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Telephon-Amt VIa Nr. ia494,

Das deutſche und da franzöfſche Heer.

Der bekannte Baron v. Stoffel, der 1866 als
franzöſiſcher Militär-Attachee nach Berlin kam und dann
treffliche und warnende Berichte, die aber von Napoleon und
der Hofclique nicht beachtet wurden, nach Paris ſandte, hatte
dieſer Tage eine Unterredung mit einem Vertreter des
„Temps“, die auch auf die heutige Lage intereſſante Streif-
lichter fallen läßt. Stoffel lobt den nun verſtorbenen Fürſten
Münſter dank ſeiner Geduld und wohlwollenden Zu-
neigung brach im Fall Schnäbele die Feuersbrunſt
nicht aus. Boulanger war dagegen ein Narr, der
durchaus nicht hören wollte. Jch bin, fährt Stoffel fort,
Prophet im Vaterlande geweſen. Nach dem Unglück hat
man mir dreißig Jahre immer wieder geſagt: „Ach, wenn
man damals auf Sie gehört hätte!“ Aber man hat nicht
auf mich gehört und unter ähnlichen Umſtänden würde
man auch wieder nicht auf mich hören. Das
habe ich einmal vor einigen Jahren irgend einem Kriegs-
miniſter geſagt Gleich nach Sadowa ſchickte mich
Kaiſer Napoleon nach Berlin. Dieſer Sieg hatte in Frank-
reich einen unauslöſchbaren Eindruck gemacht, und man
glaubte, daß es nicht mit rechten Dingen zugegangen ſei,
daß die Preußen mit ſolcher Leichtigkeit die Oeſterreicher
hätten ſchlagen können; man kannte eben noch nicht die
Vortrefflichkeit der deutſchen Kriegs-maſchine. Seit langen Jahren hatte Preußen Alles
geopfert, um ein furchtbares Werkzeug zu ſchaffen und mit
ihm das große Deutſchland zu begründen. Maniſt nicht
gerecht, wenn man ſagt, Preußen habe ſich
angeſichts dieſes oder jenes Krieges vor-
bereitet; es wollte lediglich ſtark ſein in
dem vollen Bewußtſein, daß die Gelegenheiten, ſich ſeiner
Stärke zu bedienen, nicht fehlen würden. Nach dem
Zuſammenſtoß mit Oeſterreich legte Preußen die Hände
nicht faul in den Schooß. Jn mei exichten. habe io
immer wieder auf die mehr und mehr zunehmende Stärke
ſeiner Heeresorganiſation verwieſen; die Vorzüglichkeit des
Generalſtabes, die der Errichtung der großen Manöver zu
dankenden Ergebniſſe. Kaiſer Napoleon, deſſen Ordonnanz-
offizier aus der Artillerie hervorgegangen ich war,
und Marſchall Niel laſen meine Berichte und wären wohl
geneigt geweſen, aus ihnen Nutzen zu ziehen, aber andere
Einflüſſe, die ſtärker als die meinigen waren, wirkten
dagegen. Faſt alle Generale waren gegen mich. Wenn ich
ſagte „weiß“, ſo ſagten ſie „ſchwarz“. Die Wahrheit meines
geringeren Ranges hatte keinen Werth gegenüber der
Wahrheit höheren Ranges; offenbar gab es eine Hierarchie
in der Wahrheit. Dazu wollten die Abgeordneten nichts
von Militärreformen hören; viele wähnten, es genüge,
Frankreich zur Vertheidigung mobil zu machen, wie zu des
Tactius ſchönen Zeiten, andere fürchteten ſich vor den „Prä-
torianern“ Vergebens verwies ich auf dieUeberlegenheitder preußiſchen Artillerie.
Man vertraute auf Frankreichs Kriegsglück; wir hatten
Oeſterreicher und Ruſſen geſchlagen, und mußten nun nach
Berlin gehen Alſo ſtand es geſchrieben! Ob wir
heute ſtärker ſind. als unter dem Kaiſerreich? Seit
meiner Abreiſe von Berlin im Jahre 1870 habe ich keinen
Fuß wieder auf deutſchen Boden geſetzt. Gleichwohl kenne
ich den Zuſtand des deutſchen Heerweſens ſo gut wie den
des unſeren Jch glaube, daß unſer Heerdem deutſchen nicht zu vergleichen iſt.
Sicherlich iſt unſer Kriegszeug Gewehre und Geſchütze
ausgezeichnet, aber die Ausrüſtungen der einzelnen großen
Völker ſtehen gegenwärtig ſo ziemlich auf nämlicher Stufe.
Was die Ueber legenheit des deutſchen
Heeres ausmacht, das iſt die Beſchaffenheit ſeines
Offizierskorps und ſeiner Oberbefehlshaber-
ſchaft. Die deutſchen Offiziere gehören ſämmtlich zu den
Beſten des Volkes, ſie ſtammen aus dem Adel und dem vor-
nehmen Bürgerthum. Jhre Bildung ſteht in nichts der-
jenigen der unſerigen nach, aber ſie haben mehr Benehmen
und eine Bildung, die ihren Leuten Achtung abzwingt. Der
deutſche Soldat hat ſo etwas wie achtungsvolle Furcht vor
ſeinem Vorgeſetzten. Der Abſtand zwiſchen Mannſchaft und
Offizier iſt in Deutſchland größer als in Frankreich
Auch haben wir im Heer keinen richtigen
Oberbefehlshaber. Auf dem Papier ganz vor-
züglich! da ſteht der Generaliſſimus; in Wirklichkeit
aber nicht.

„Fränulein“ oder „Franu“?
Es iſt immer ein Anzeichen des Niederganges und Ver

falles geweſen, wenn die großen Geſichtspunkte einer Bewegung
oder einer dauernden Thätigkeit zurücktreten und die Kleinig
keitskrämerei die Oberhand gewinnt. Um nur an ein Beiſpiel
u erinnern Solange gewaltige Stürme durch das alte deutſche
eich tobten, die Sachſen, Franken. und Staufenkaiſer mit

den römiſchen Päpſten oder trutzigen Vaſallen rangen, fragle man
wenig nach Ceremoniell und Formelkram; erſt die jämmerliche
Epoche des dahinſiechenden Staatslebens brachte den Streit
um rothe oder grüne Sammetſeſſel, goldene oder ſilberne
Meſſer und Gabeln, von denen Chroniſten halb ernſthaft,
halb ſpottend berichten. Dieſe Erfahrung werden wir auch

wort bedacht, mit dem Diminutivum, das

auf die Frauenbewegung unſerer jüngſten Zeit übertragen
dürfen, freilich ohne eine Parallele zu en zwiſchen jenen
angeführten hiſtoriſchen Vorgängen und dieſer neuen Strömung,
die zur guten Hälfte nichts weiter als eine Spielart der Mode
Polen in der unſere Damen anerkannt überaus erfinderiſch
ind.

Ein Symptom des Niederganges der Frauenbewegung
liegt in dem Streit um die Titel „Frau und Fräulein“, der
dieſer Tage in einem Berliner Verein aufgenommen wurde.
Allen Ernſtes iſt dort die himmelſtürzende Frage erörtert worden,
warum das unverheirathete Weib ſich mit dem Diminu-
tivum begnügen müſſe, und daran wurde die kate
goriſche Forderung geknüpft, daß künftighin die erwachſene „Frau“
mit dieſem „einzig richtigen Titel“ auch genannt werde. Das Re
ferat über dieſes epochemachende Thema hatte ein weiblicher
Doktor der Rechte übernommen der in gründlichſter
Weiſe bis auf Hermann und die Cherusker zurückging und
ſogar darüber hinaus noch die Schöpfungsmythen in den Kreis
der Erörterung rückte. Die „Poſt“ bemerkt dazu: Man kann
ſeine helle Freude an dieſem Vortrag haben: Ueberzeugender
konnte eigentlich die Unfähigkeit des weiblichen Geſchlechts zur
Mitwirkung im breiten Leben der Oeffentlichkeit garnicht dar
gethan werden. Der ganze Apparat einer juriſtiſch-germaniſtiſchenVorbildung wurde aufgeben um der Ausmerzung eines

Wörtleins willen, an dem bisher die erdrückende Mehrheit
Deutſcher beider Geſchlechter nicht nur nicht Anſtoß genommen
hat, ſondern das ſie geradezu lieb und werth hält. Das ge
nannte Blatt führt ſehr richtig ſodann das Folgende aus:

Für uns Deutſche iſt das aufblühende jugendliche Mägde-
lein von Alters her ein Gegenſtand der Verehrung ender Zauber der Unſchuld und Reinheit bewegt jeden tief
empfindenden Menſchen, wie der holde Lenz, der in uns friſche
Triebe erweckt und alte Erinnerungen mit neuer Kraft
brechen läßt. Darum haben wir dieſes Kleinod, das ſo zart
und hold in unſere Augen lacht, mit einem Koſe

nicht eine Ver

liche hinein bedeutet. Und in ritterlicher Geſinnung halten
wir dieſen Namen auch wenn der Jugendglanz ent-
ſchwunden, wenn aus dem ſchönen Kinde ein älteres Weib ge
worden iſt. Ja: Fräulein und nicht Frau! Dieſes ſoviel
ernſter klingende Wort einen Kreis der Pflichten und
Rechte, die dem unverheiratheten „Fräulein“ verſchloſſen
bleiben müſſen. Dieſes Wort ſpricht von der Hingabe an den
einen Mann, von Gattentreue, Mutterglück, Erziehungs und
Hausſorgen. Hier ſind es andere Gaben, die der Mann be
wundern darf die Hingebung, die Aufopferungsfähigkeit, die
Treue. Die Frau ſteht neben dem Fräulein wie der reife
Sommer neben dem ſproſſenden Frühling fällt es uns etwa
ein, dieſe beiden Perioden unſerer Zone mit einem Namen zu
belegen

Dies 8 die Auffaſſung, die in unſerem Volke faſt aus
nahmslos herrſcht. „Fräulein“ bedeutet eine Milderung des
Wortes „Frau“, die noch eine weitere Steigerung durch das
Attribut „lieb“: „Liebes Fräulein“ oder in einigen Provinzen
durch ein zweites Diminutiv „Fräuleinchen“ erfahren kann.
An eine Zurückſetzung hat Niemand gedacht.

Und noch Eins iſt zu beachten, wie wir hinzufügen wollen.
Die s einer Ehe ſchließt für das weibliche Weſen eine
weit größere Veränderung ihres Lebens und ihres Pflichten
kreiſes in ſich, wie für das männliche. Während der Mann
als Ehegatte denſelben Lebensberuf weiter verfolgt wie als
Junggeſelle, während er als Vater weitaus nicht ſo intenſiv
an die Kinderſtube gefeſſelt wird wie die Mutter, ſo hebt
fr das Weib mit dem Tage ihrer Ehe ein vollſtändig neuer

ebenspfad an, der ſie ganz und gar in neue, ungekannte
Gegenden führt und eine ſo große Summe neuer, ungemein
wichtiger und beſeligender Pflichten bringt, daß ein größerer
Unterſchied, als er zwiſchen dem „Fräulein“ und der „Frau“
beſteht, kaum gedacht werden kann Daher iſt ein Unterſchied
des Namens zwiſchen dem verheiratheten und unverheiratheten
Weibe wohl berechtigt, während er bei dem Manne vollſtändig
überflüſſig erſcheint.

Anders aber denken jene ſeltſamen „Frauenrechtler“, die
es thatſächlich fertig brachten, ein ſolches Chema zur Diskuſſion
zu ſtellen. Lag nun aber dazu ein Konflikt zwiſchen Volks
überzeugung und Sprachgebrauch nicht vor, ſo müſſen wir
nach anderen Gründen ſuchen die zur Aufrollung der
„FräuleinFrage“ führten. Und hier liegt es ſehr nahe,
an die weibliche Eigenſchaft überaus reizbarer Empfindlichkeit
zu denken. Dem Mann erſcheint es ſehr gleichgiltig, wie
man ihn nennt, er legt Gewicht auf die thatſächliche
Machtſphäre, in der er herrſchen, die er ſeinem Willen
unterwerfen kann der Frau dagegen bedeutet der äußere Ab-
lanz weit mehr. Es iſt kein Zufall, daß unſere Geiſtesheroenfaſt alle öffentlichen Schauſtellungen abhold waren man denke

nur an Bismarck oder an die Hunderte ſtiller Studirzimmer.
Das weibliche Geſchlecht dagegen muß ſich drapiren, um etwas
zu ſein, es bedarf der Dekoration, mag ſie Prunk der Kleider
oder ſtilvolle Häuslichkeit, Würde des Gatten oder Titel
heißen. Dieſer Zug nach „Etwas ſein wollen“ und der unauf-
hörliche Argwohn, von irgend Jemand zurückgeſetzt zu werden,
mit einem Wort, die Empfindlichkeit für die Lappalien
des Lebens hat auch die „Fräuleinfrage“ veranlaßt.
Die „Frauenrechtlerinnen“ insbeſondere leben in der beſtändigen
Beklemmung, daß der Mann irgendwie etwas vor ihnen

manche Noth zu lindern. Dazu gehören

ggleichberechtigt“ ſein. Und es iſt überaus charakteriſtiie im Kampfe um dieſe „Gleichberechtigung auf e n
nebenſächliche Aeußerlichkeit ein ſchier rieſengroßes Gewicht
le en. Da der Sprachgebrauch neben dem verheiratheten
„Herrn“ nicht das unverheirathete „Herrlein“ kennt, ſo halten
es die Frauenrechtlerinnen für kränkend, daß man neben der
verheiratheten Frau das unverheirathete „Fräulein“ beſtehen
läßt das bisher allenthalben als ein freundlicher und
ſchmeichelnder Verehrungstitel galt. Hätte der ganze Kampf
nicht einen ſo ernſten Kern, man müßte über die Kindlichkeit
der Fräulein Beſehdung herzlich lachen.

Es kommt noch ein Anderes hinzu die Frauenrechtlerinnen
denken, wie alle Revolutionäre, radikal; ſie machen nicht den
beſonnenen Unterſchied zwiſchen wirklichen Bedürfniſſen uagitatoriſchen Zuthaten. Sie werfen, genau wie d Welt de
äußerſte Linke, Fragen in das öffentliche Leben, die ſie als
brennende bezeichnen, während t Niemand danach
fragt. Das iſt ein ſehr hübſches Mittel, die Unzufriedenheit
zu ſteigern und breite Schichten aufzuregen. Da nicht anzunehmen
iſt, daß unſere leider vielfach ſo hart arbeitende unverheirathete
weibliche Bevölkerung ſich für Mädchen Gymnaſien und den
Doctor Juris utriusque feminini generis intereſſirt, ſo wird jetzt
ein echt weiblicher Appell an die ſubjektive Grundſtimmung
der Evastöchter verſucht. Er wird aber ſchwerlich einen Er
ſog haben die J Mehrzahl deutſcher rn und Mädchen
enkt anders als die r der abſoluten „Frau“, zumal

die jungen Mädchen, die ſi deſſen freuen, noch ungebunden zu
ſein und dieſe Freiheit der Männerwelt ſchon im Titel darthun
zu können glauben. Es mag ja einige weibliche Weſen geben, denen

thatſächlich an der Mitwirkung in der Oeffentlichkeit,
um der Sache ſelbſt willen gelegen iſt, die Mehrheit
aber wird es und darin ſtimmen wir dentrefflichen Ausführungen des Dr. Möbius bei mit
Recht als die Aufgabe ihres Lebens betrachten, eine Ehe zu
ſchließen und hier, an der Seite des Gatten, die ſchönſten

Gaben r d lieben W aber jene „un-
ichten anbelangt, denen durch die Einfüder einheitlichen ſogrthnimg „Frau“ e W

enommen werden ſo ſo kann die Fürſorge für Perſonen, die
ich ſelbſt entehrten, keinen Grund bieten, um das anſtändige
Nädchen ſeines jungfräuliches Titels zu berauben. Ueberdies

er eine e Verſchleierung des Thatbeſtandes be
ürworten, dem Leichtſinn geradezu r leiſten.

Bleiben wir alſo rul ig bei der alten Doppelbezeichnung:
an und ver die ihre 7 uten Seiten hat. Denrauenrechtlern bleibt noch genug wheres und Ernſthaftes

zu thun, um wirkliche Ungerechtigkeiten S beſeitigen und
aten undSchein gerſetangen micht aber Sebngg

gkeiten und Redekämpfe um ein har igemeintes, herzig liebes Wort anojes, fend

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. April.

Zum Teſtament des Herrn Rhodes. Das Ver
mächtniß des verſtorbenen „Kap-Napoleon“ Cecil
Rhodes, der 40 Millionen Mark beſtimmt hat, um die
„drei germaniſchen Nationen“, Deutſche, Engländer, Ameri-
kaner, einander auf dem Wege der Bildung näher zu bringen,
ſcheint in einem Theile unſerer Preſſe recht gedankenlos be
urtheilt zu werden. Die „Krz.Ztg.“ ſchreibt dazu, ganz in
unſerem Sinne: Man braucht ſich die Dinge nur ein wenig
anzuſehen, um ſofort zu erkennen, daß es ſich bei dem Ver
mächtniß keineswegs um Gleichbere chtigun g handelt,
ſondern daß es darauf angelegt iſt, mit Hilfe der Stipen-
dien- Bewilligung 15 junge Deutſche jährlich in den
Bannkreis des Angelſachſenthums zu ziehen. Wer in
Orford ſtudirt und dazu eines Stipendiums bedarf, geht leicht
für Deutſchland verloren oder iſt doch höchſtens vom Stand-
punkte des Engländers zu brauchen. Wenn der Erblaſſer
Sonne und Wind wirklich gerecht vertheilen wollte, mußte er
mindeſtens die Beſtimmung treffen, daß hinſichtlich des

Studienortes eine Wechſelwirkung hergeſtellt werde, daß alſo
die Angelſachſen verpflichtet wurden, in Deutſchland,
die Deutſchen in England oder Amerika zu ſtudiren.
Nicht aber durften alle verpflichtet werden, ausſchließlich in
Orxford zu ſtudiren. Dieſe Univerſität mit ihren mittelalter-
lichen Einrichtungen paßt im Grunde nur für reiche und unab
hängige Leute, nicht aber für ſolche, die ſich ſpäter ihr Brot
ſelbſt verdienen müſſen. Ueber die Studienzeit hinaus hat
aber Cecil Rhodes nicht geſorgt; dazu würden die Zinſen
ſeiner 40 Millionen Mark ebenſo wenig reichen, wie es die
der gleich großen Carnegieſchen Stiftungen thun, durch
welche die ſchottiſchen Hochſchulen neuerdings in Ver-
legenheit geſetzt worden ſind. Dieſes Moment wird von den
Bewunderern ſolcher zweiſchneidigen Großthaten ſtets außer
acht gelaſſen, während es doch von entſcheidender Wichtig-
keit iſt, ſo zwar, daß die Wohlthat geradezu zur Plage werden
kann. Wem wird dadurch genützt, daß ſich die Zahl mittel-
loſer Gebildeter von Jahr zu Jahr häuft, ohne daß die der
ihnen zugänglichen Lebensſtellungen entſprechend wüchſe

Man wird alſo in Deutſchland gut thun, ſich gegenüber
der Rhodesſchen Stiftung vor jeder Ueberſchwänglichkeit zu
hüten. Auch darf man ſich nicht blenden laſſen durch die un-

voraus haben könnte. Sie wollen in all und jeder Beziehung zweifelhaft geſchickte Art, in welcher der Erblaſſer mit ihr eine

e



Huldigung für den deutſchen Kaiſer verbunden hat, indem
er dieſem die Auswahl der mit Stipendien zu bedenkenden
deutſchen Studirenden überlaſſen hat. Cecil Rhodes hat
ſicherlich vom Standpunkte des Engländers großartig ge
handelt; aber weil wir die Empfindung nicht unter
drücken können, daß er geglaubt hat, uns eine beſondere Ehre
zu erweiſen, indem er 15 unſerer Söhne die Gelegenheit
bietet, in den engliſchen Bildungskreis einzutreten, ſind wir,
bei aller Achtung vor der britiſchen Nation und ihrer Kultur,
ehe der Lage, ſeine Stiftung mit ungetheilter Freude zu
begrüßen.

Graf Bülow, in deſſen Begleitung ſich nur die Sekre
täre Schäfer und Seebald befinden, wird am heutigen Donners
tag Vormittag in Wien mit dem Grafen Goluchowski konferiren.
Dann folgt ein Dejeuner auf der deutſchen Botſchaft. Nachmittags nach 2 üer iſt die Audienz bei Kaiſer Franz
e ef in der Hofburg. Dann begiebt ſich Graf Bülow wahr
cheinlich zur Konferenz mit dem italieniſchen Botſchafter Nigra.
Abends iſt diplomatiſches Diner beim Miniſter Goluchowski.

e Der Großherzog von Luxemburg hat ſich, wie r von
den Regierungsgeſchäften zurückgezogen und den Erbgroß-
herzog zum Skatthalter ernannt. Großherzog Adolf iſt am
24. Juli 1817 geboren, er ſteht demnach im 85. Lebensjahre.
1839 folgte er ſeinem Vater als Herzog von Naſſau und nahm 1849
als Kommandeur einer Brigade an dem däniſchen Kriege theil.
Später ließ er ſich in das öſterreichiſche r treiben und
trat damit in unverſöhnlichen Gegenſatz zu Preußen. Sein Ver-
trauen auf die Ueberlegenheit Oeſterreichs mußte er 1866 mit dem
Verluſte ſeines Landes bezahlen. Jn hohem Alter ſöhnte ſich Großz-
herzog Adolf mit der neuen Ordnung der Dinge in Deutſchland aus.
1885 vermählte ſich ſeine Tochter, Prinzeſſin Hilda, mit dem Erb-
großherzog Friedrich von Baden, wodurch eine Annäherung an das
Haus Hohenzollern herbeigeführt wurde. Jm Jahre 1888 fand
alsdann zwiſchen dem Kaiſer und dem Großherzog eine perſönliche
Begegnung ſtatt. Die Regierung in Luxemburg führt der Groß
herzog ſeit dem 13. November 1890, welchem Tage der letzte
niederländiſche Herrſcher, der die Niederkande mit Luxemburg in
PerſonalUnion regierte, Wilhelm 21II., ſtarb und die Erbfolge der
nmederländiſchen Oranier für Luxemburg, wo nur das männliche
Erbrecht gilt, erloſch. Großherzog Adolf iſt der älteſte preußiſche
General der Kavallerie, welche Würde er bereits ſeit dem 12. Juli
1855 bekleidet. Vor Kurzem r er zum Generaloberſt ernannt
worden. Er iſt Chef des in Düſſeldorf ſtehenden Weſtfäliſchen
Ulanen- Regiments Nr. 5. Der jetzt zum Statthalter ernannte
Erbgroßherzoqg Wilhelm Alexander iſt am 22. April 1852 ge
boren und ſeit dem 21. Juni 1893 mit der 1861 geborenen Prin
zeſſin Minna Anna von Portugal vermählt. Dieſer Ehe ſind bisher
fünf Prinzeſſinnen entſproſſen, deren jüngſte am 7. März 1901
geboren iſt

Dem Prinzen Waldemar von Preußen, der bekanntlich
ſeit etwas länger als drei Wochen in der Kur des Dr. Lahmann
im „Weißen Hirſch“ bei Dresden ſich befindet, bekommt dte
Kur ſehr gut. Seine Lebensweiſe iſt ſeit ſeinem dortigen Aufent
halte eine gänzlich veränderte geworden und richtet ſich genau nach
der ärztlichen Vorſchrift. Die Kur ſoll bis Ende dieſes Monats
fortgeſetzt werden. Dann kehrt der Prinz wieder in das elterliche
Schloß zurück. Jm Spätſommer oder Anfangs Herbſt wird der
Prinz nochmals Dresden aufſuchen.

Vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath. Der Vorſitzende
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths, Graf von Schwerin-
Löwitz, hat den Ständigen Ausſchuß dieſer Körperſchaft zu
e Sitzung auf den 11. Juni d. J. nach Heidelberg einbe-
rufen.

Veteranen-Beihilfen. Der Reichstag dürfte ſchon
n naher Zeit Gelegenheit erhalten, ſich mit einem Nach
tragsetat für 1902 zu beſchäftigen. Jn demſelben
wird eine Erhöhung der für die Veteranen ausgebrachten
Mittel verlangt werden. Schon vor Oſtern iſt ein Nach-
tragsetat vom Bundesrath und Reichstag genehmigt worden,
der ſich auf die Veteranenbeihilfen bezog. Durch die in dem-
ſelben bewilligten Mittel war es ermöglicht worden, daß alle
auf der Liſte der Anwärter notirten Veteranen die Beihilfe
auch wirklich erhielten. Um aber jeden anerkannten ſoge-
nannten Veteranen mit 120 Mark im Jahre zu bedenken und
auch für diejenigen Veteranen, welche im Laufe des Rech-
nungsjahres 1902 vorausſichtlich werden anerkannt werden,
eine entſprechende Summe zur Verfügung zu haben, iſt eine
Erhöhung der im Etat für 1902 bereits zu dem Zwecke vor

verbandes deutſcher Jnduſtrieller überlaſſen.

geſehene Summe nöthig. Man nimmt an, daß es ſich infolge
der Nachbewilligung ermöglichen laſſen werde, die Zahl der
jetzt mit 120 Mark jährlich unterſtützten Veteranen auf das
1efache bringen. Statt wie bisher 40 000 dürften dann
etwa 60 000 Veteranen die Unterſtützung erhalten.

Kartelle und Syndikate. Unter Vorſitz des Geh.
Finanzraths Jencke, Vorſitzenden des Direktoriums des Central
verbandes deutſcher Jnduſtrieller, traten am geſtrigen Mittwoch
Vertreter von in Deutſchland beſtehenden Kartellen und Syn-
dikaten in Berlin zu einer Berathung über die Frage zuſammen,
ob dieſe Vereinigungen zu einem wirthſchaftlichen Ver-
bande ſich zuſammenſchließen ſollen. Es wurde beſchloſſen,
einen Ausſchuß von ſechs Mitgliedern aus der Verſammlung
8 wählen welcher im Verein mit den Mitgliedern des

irektoriums des Centralverbandes die vorbereitenden Schritte
ür die definitive Schaffung einer gemeinſamen Vertretung der
eutſchen Kartelle zu thun und m den in der Ver
ammlung vertretenen Kartellen zu unterbreiten haben wird.

ie Wahl der Vertreter wurde dem Direktorium des Central-

Die bisher der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zugewieſenen
Obliegenheiten ſollen auch nach erfolgter Errichtung einer arbeiter
ſtatiſtiſchen Abtheilung beim kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte in vollem
Umfang beſtehen bleiben. Ebenſo wie der Bundesrath wird der Reichs
tag ſich demnächſt in der Lage befinden, die erforderlichen Wahlen für
den vorgeſehenen Beirath der betreffenden Abtheilung vorzunehmen.

Jtaliens Zuckererzengung. Zu den Staaten, die
ſich in der Brüſſeler Konvention das Recht reſervirt haben, be
liebige Schutzzölle und Erzeugungsprämien behalten zu dürfen
und dadurch ihren Konſum von ſeder Einfuhr unabhängig zu
machen, gehört auch Jtali en. Es iſt daher von beſonderem
Jntereſſe, die rer zu beobachten, die in der dortigen
Rübenzuckerproduktion unter der Wirkung des bis-
herigen ſtaatlichen Schutzes bereits eingetreten iſt. Es betrug
in Jtalien die Produktion an Rübenzucker

1899 59 724 Doppelzentner
1900: 231 158
1901 601 254

nfolge dieſer i tun iſt die Zuckereinfuhr
nach Jtalien bereits auf die Hälfte r ä T n e
Wenn die deutſchen Landwirthe beanſpruchen, gegen die Ueber
ſchwemmung Deutſchlands mit italieni en Boden-
produkten geſchützt zu werden, dann ne ſie ein
italieniſcher Miniſter, unter dem Beifall der deutſchen Händler

als die gfrevp ſte Raſſe“. Und ein deutſcheriniſter erklärt dieſe chagbeſtrebangen für unzuläſſig, weil

„die italieniſchen Bauern dadurch aufgeregt würden.“
Daß aber die italieniſchen Zuckerbauern einen prohibitiven

Schutz gegen deutſchen Zucker genießen, das halten italieniſche
wie deutſche Miniſter für ſo nothwendig, daß ſie es in einer
feierlichen Konvention verbriefen und beſiegeln.

e Bund der VerſicherungsVertreter. Jm Mai vorigen
Jahres hat ſich unter obigem Namen in Berlin ein Verein ge
gründet, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, alle ehrenhaften Verſicherungs-
Vertreter, gleichviel welchem Spezialfache ſie angehören, zu einem
Bunde zuſammen zu ſchließen, um ſo die Berufsintereſſen beſſer
wahren und fördern zu können. Die Thatſache, daß dem Bunde
trotz der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits an 400 Mitglieder
beigetreten ſind, dürfte der beſte Beweis für die Nothwendigkeit der
Vereinigung ſein. Bei der Bedeutung des Verſicherungsweſens für
das deutſche Volk kann der Zuſammenſluß aller ehrenhaften
Aſſecuranz Vertreter auch im Intereſſe des Publikums nur die
beſten Erfolge zeitigen. Der Jahresbeitrag beträgt nur 4 Mk.
Das Büreau des Bundes befindet ſich Berlin W., Jäger-
ſtraße 18. Der engere Vorſtand beſteht aus folgenden Herren:
Heinr. Peters, Gen.-Bevollm. der Karlsruher Lebens-Verſ., 1. Vor
ſitzender; K. W. Schneider, Gen.-Bevollm. der Schweiz.Unf.-Verſ.
Geſ. Wintertbur, 2. Vorſitzender; Paul Gerſtel, Gen.Agent der Pr.
National-Feuer-Verſ., 1. Schriftführer; Rud. A. Wolff, Gen.
Bevollm. der Bahyer. Llohd-Transport-Verſ., 2. Schriftführer.
d Pöllnitz, Gen.Agent der RhenaniaUnfall-Verſ., Schatz
meiſter.

x Meldeverfahren bei Eiſenbahnunfällen. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat Anlaß genommen, die Eiſenbahndirektionen
auf die genaue Befolgung der Dienſtvorſchriften für das Melde-
verfahren bei Unfällen hinzuweiſen, wonach bei einem Unfalle auf
freier Strecke die Station, die der Unfallſtelle am nächſten liegt,
die erforderlichen Meldungen abzugeben hat. Es iſt vorgekommen,

Nachdruck verboten.

Moderne Frühlingsfeſte
Nah und Fern.

Von Otto Sperber.
Von allen Freudenfeſten und Vergnüglichkeiten, die ſich

im Wechſel der Jahreszeiten bieten, ſind diejenigen des er
wachenden oder voll erblühten Frühlings am meiſten geeignet,
an das Jnnere des Menſchen zu rühren und zu dem ange
ſchlagenen Ton aus dem Gemüth einen vollen Akkord hervor-
zulocken. An ſich ſtehen ja faſt alle nach altem Brauche ge
feierten Feſte in irgend einer Beziehung zu dem ſich immer
wiederholenden Kreislauf des Lebens in der Natur von der
Ausſaat bis zur Ernte und vom Werden bis zum Vergehen,
und auch der Cyklus des chriſtlichen Feſtjahres knüpft mit
diplomatiſchem Verſtändniß an alles das an, was ſich draußen
in der Natur vollzieht. Bei vielen jener Feſte iſt uns jedoch
das Bewußtſein dieſes Zuſammenhanges ziemlich verloren
gegangen. Nur die Frühlingsfeiern machen davon eine Aus-
nahme, denn ſie gehören zu den reinſten und edelſten Freunden
und rühren an das Herz mit einer Unmittelbarkeit, die ſich
nicht abweiſen läßt. Der erſte Frühlingsſpaziergang in
wonniger, warmer Luft, wenn aus den ſchwarzen Schollen des
Erdbodens mit den keimenden Pflanzen würziger Erdgeruch
hervorquillt, die holdſeligen Tage der Baumblüthe und der
grünenden Pfingſtmaien- haften länger in unſerem Gedächt-
niß als die eleganteſten Vergnügungen des Winters, und wir
genießen dieſe von den immer wieder neuen Schöpfungs-
wundern verklärten Frühlingstage faſt mit jener kindlichen
Naivität, die uns leider in den Kämpfen des Lebens nur allzu
früh verloren geht.

Der Frühlingsfeſte giebt es daher im deutſchen Volke wie
bei fremden Nationen eine große Zahl. Von dem urſprüng-
lich allen gemeinſamen Grundgedanken der Auferſtehung in
der Natur, der Vertreibung des griesgrämigen Winters und
dem Einzuge des im Blumenſchmuck und in Jugendanmuth
prangenden Lenzesknaben ausgehend, haben ſich dieſe Feiern
in den einzelnen Landestheilen derartig verſchieden geſtaltet,
daß ihre Schilderung dickleibige Bände füllen würde, und der
Leſer würde bald gewahren, daß ihm ſchließlich immer wieder
das Alte in nur wenig veränderter Form berichtet wird. Es
iſt daher vielleicht intereſſanter, aus der großen Zahl dieſer

Feſte einige wenige herauszugreifen, welche zeigen, daß die
Menſchheit im Grunde genommen ſtets dasſelbe feiert, mag
ſie nun im Herzen Europas oder um den halben Erdumfang
von uns entfernt in fremden Erdtheilen wohnen.

Selten ziehen dergleichen Feſte Hoch und Niedrig, Reich
und Arm gleichmäßig in ihren Bannkreis; denn es iſt eine
nicht wegzuleugnende Erſcheinung, daß ſich die ſozial bevor
zugten Klaſſen mehr und mehr von der Betheiligung zurück-
ziehen, was zuguterletzt natürlich zur Verkümmerung dieſer
Feſte führt. Eine ſolche Feier der man nach der allge
meinen Betheiligung zu ſchließen ein recht gutes Lebens
vorzeichen ſtellen kann, iſt das höchſt originelle Sechsuhr-
läuten in Zürich, das am erſten Montag nach der Frühjahrs-
Tag- und Nachtgleiche, in dieſem Jahre alſo am 24. März,
gefeiert wurde, weil nunmehr das Frühjahr ſo weit fort
geſchritten iſt, daß die das Zeichen zum Aufhören der Arbeiten
gebende Abendglocke erſt um 6 Uhr geläutet zu werden braucht.
Eine beſondere Rolle ſpielt hierbei die Jugend, und zwar
vor Allem der weibliche Theil, die „Mareieli's“, der ein
Sammelname für die kleinen, weiß gekleideten Mädchen iſt,
welche mit Maienbäumen oder bändergeſchmückten Kränzen vor
die Häuſer ziehen und folgendes, die Spenderlaune der Be
ſungenen herausfordernde Liedlein ſingen:

„Das Sechsuhrläuten iſch hüt 9a;
Es grünt hür Alles in Laub und Gras,
v Laub und Gras der Blüthen ſo viel,

rum tanzet's Mareieli im Saitenſpiel.
Neig di, neig di, Mareieli, neig die
Neig du dich vor des Herrn Hus,
Es ſchauen viel ſchöne Damen darus,
Ein rother Apfel, ein brauner Kern,
Die Frau iſt ſchön und lacht ſo gern
Ein golden Faden zieht er um ſi's Hus,
Ade! Nun iſt das Maienlied us!“

Nachdem die männliche Jugend den Böke oder Butzen
mann, eine ausgeſtopfte, den Winter ſymboliſirende Figur
verbrannt, ordnen ſich die Zünfte zu einem großartigen Feſt-
zuge, der ſeit 1819 in Maskentrachten arrangirt wird, und ſo
allmählich zum Theil zu einem Faſtnachtsfeſt post festum
geworden iſt, an Originalität aber die meiſten verwandten.
Veranſtaltungen weit überragt und in den ſtattlichen Zunft-
häuſern endet, die faſt durchweg auch öffentliche Reſtaura-
tionen und Kaffeehäuſer enthalten.

Eine noch bekanntere, unterſchiedslos von allen Klaſſen
der Bevölkerung begangene Frühlingsfeier iſt das Praterfeſt,

daß die zur Meldung verpflichtete Station nur der Nachbarſtation
telegraphiſch Mittheilung von dem Unfalle gemacht und angenommen
hat, daß dieſe die vorgeſchriebenen Meldungen weitergeben würde.
Da eine Verſtändigung hierüber erſt nach geraumer Zeit ſtattfand,
ſo ſind unliebſame Verzögerungen entſtanden. Ferner hat der
Miniſter darauf aufmerkſam gemacht, daß nach der Dienſtvorſchrift
die Melgingen möglichſt ſchnell abgegeben werden müſſen. Wenn
beſtimmt iſt, daß die Meldungen nicht unter dem Eindrucke der
erſten Aufregung zu erſtatten ſind, ſo dürfen ſie dadurch ſelbſtver
ſtändlich nicht ſtundenlang verzögert werden; ſie ſind vielmehr ſofort
abzugeben, ſobald ein Ueberblick über Art und Umfang des Un-
falles gewonnen iſt.

x Reliquien Ausſtellung in Aachen. Nach einer Bekannk
machung des erzbiſchöflichen Generalvikariats in Köln hat das
KollegiatKahitel in Aachen beſchloſſen, die großen und kleinen
Heiligthümer der dortigen Kollegiat-Stiftskirche im Laufe dieſes
Jahres vom 10. bis 24. Juli unter Beobachtung der üblichen
Feierlichkeitenm öffentlich „zur Verehrung“ auszuſtellen und vor
zeigen zu laſſen. Dieſe Reliquien- Ausſtellung erfolgt alle ſieben
Jahre und hat zuletzt 1888 und 1895 ſtattgefunden. Zu den
Hauptſtücken der „großen Heiligthümer“ der Aachener Stiftskirche
gehören das Hemd der Jungfrau Maria und die Windeln des
Jeſuskindes.“ Die „VolksZtg.“ begleitet das Vorhaben mit fol
gender Bemerkung: „Darin hat der Beſchluß des Aachener Kollegiat
Stiftskapitels gewiß Recht, daß auch in dieſem Jahre die Feier
ſich ſo großartig geſtalten wird, wie 1888 und 1895. Namentlich
werden abermals, wie im Jahre 1895, die vroteſtantiſchen
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
der feierlichen Exöffnung des Reliquienſchreines aſſiſtiren. Die
Stadt Aachen wird vermöge der ultramontanen Majorität der
StadtverordnetenVerſammlung keine Koſten ſcheuen, um die Feier
möglichſt glanzvoll zu geſtalten. Dieſe ultramontane Majorität
ſpaltete ſich wohl, als es ſich jüngſt darum handelte, die Stelle
eines Standesbeamten beſſer zu beſolden, aber die Aachener Heilig
thumsfahrt darf ſchon etwas mehr koſten.“

Ausland.
Oeſterreich-Nngarn.

Abgeordnetenhaus.
Bei der fortgeſetzten Berathung des Budgets äußerte Dr. Lecher,

er glaube, daß die geſtrige Rede des Miniſterpräſidenten
auf allen Seiten des Hauſes keinen allzu günſtigen
Eindruck gemacht habe. Die Deutſchen würden ſich nach dem
Muſter der ſlaviſchen Parteien immer mehr zur Politik der ſchroffen
Ablehnung bekennen müſſen, wenn ſie ihr Volksthum erhalten
wollten.

Lärmſeenen im öſterreichiſchen Reichsrath.
Das Abgeordnetenhaus in Wien verhandelte am geſtrigen Mitt-

woch über den Titel „Gewerbeſchulen“. Zu der beantragten jung-
tſchechiſchen Reſolution betreffend Errichtung einer Staats- Gewerbe
ſchule in Budweis beantragt der Abgeordnete Bareuther die Ein-
ſchiebung des Wortes „deutſch“ vor Gewerbeſchule und der Ab-
geordnete Ploy (Slowene) einen Zuſatzantrag auf Errichtung einer
tſchechiſchen Staatsgewerbeſchule in einer geeigneten tſchechiſchen
Stadt des Budweiſer Handelskammerbezirks und einer deutſchen Staats

ewerbeſchule in einer geeigneten Stadt des Egerer Kammerbezirks.
Bareuther beantragte nun namentliche und getrennte Abſtimmung über
den Antrag Ploy. Der Präſident erklärte aber, er könne dem Antrag
Bareuther auf getrennte Abſtimmung nicht beitreten und werde das
Haus befragen. Dieſer Streit um formelle Dinge führte zu ſehr er
regten Lärmſcenen.

Die Alldeutſchen begannen einen ohrenbetäubenden anhaltenden
Lärm und ſchlugen mit Eiſenſtäben, Büchern c. auf die Pultdeckel,
pfiffen und lärmten un unterbrochen. Sobald der Präſident die Glocke
ſchwingt, um ſich Gehör zu verſchaffen, beginnt der Lärm aufs
Neue. Die anderen Parteien
Scene dauert etwa zehn Minuten. Da hierauf der Präſident
unter anhaltendem ohrenbetäubenden Lärm über die nicht
ſtrittigen Reſolutionen abſtimmen läßt, proteſtiren nicht nur die
Alldeutſchen, ſondern auch die Deutſchfortſchrittler und die deutſche
Volkspartei durch Zurufe gegen dieſes Vorgehen. Einige Alldeutſche
ſpringen auf die Präſidententribine. Der Abg. Jro ergreift die
Präſidentenglocke und ſchlägt damit ununterbrochen auf den Präſidenten
tiſch. Plötzlich entgleitet ihm die Glocke und fällt, dicht am Kopfe des
Präſidenten vorbeifliegend, zu Boden. Da der Lärm fortdauert, ver-
läßt der Präſident den Saal, nachdem er erklärt hat, daß die Sitzung
auf eine halbe Stunde unterbrochen ſei. Nach Wiederaufnahme der Fitzung
erklärt der Präſident, daß er die Verhandlungen infolge der vorgerückten
Stunde abbreche. Abgeordneter Bareuther gab eine Erklärung ab, in
welcher er neuerlich wiederholte, daß die Alldeutſchen durch das Abgehen
des Präſidenten von der üblichen Gepflogenheit, getrennte Abſtimmung
zuzulaſſen, gezwungen geweſen wären, zugleich mit der Abſtimmung zu
Gunſten der deutſchen Staatsgewerbeſchule für die Errichtung einer

welches, ſeitdem dieſer prächtige Park im Jahre 1766 durch
Joſef II. den Wienern freigegeben wurde, alljährlich am
1. Mai in dieſem bevorzugten Vergnügungsort, der ſchönen
Donauſtadt, gefeiert wird. Schon am früheſten Morgen
beginnt hier die Feier, die in Oeſterreich überhaupt von jeher
weit intenſiver begangen wird als in Norddeutſchland, und
ſelbſt das fadeſte Ringſtraßengigerl entreißt ſich heute zu unge
wohnter Stunde dem weichen Pfühle, um ſich dem durch die
Straßen der Leopoldſtadt fluthenden Menſchenſtrome anzu
ſchließen, der den Beginn des Feſtes, früh um 6 Uhr, nicht
verſäumen will. Zu ſehen giebt es da genug; denn wenn auch
die früher die Hauptſache bildenden Wettläufe der im Dienſte
des Kaiſers und anderer fürſtlichen Familien ſtehenden Läufer
keine Aktualität mehr beſitzen, ſo iſt doch der Wurſtelprater
heute bereits zu ſo früher Stunde mit all ſeinen Verlockungen
bereit, die Gäſte aufzunehmen, die ſich an Oeſterreicherwein
und Backhendln ſchon zu einer Stunde delektiren, zu der man
ſonſt kaum den Kaffee eingenommen hat, während überall
in den zahlloſen Reſtaurationen Muſikkorps konzertiren, von
der Regimentsmuſik und den feſchen, weißgekleideten Damen
kapellen angefangen bis zu den geigenſtreichenden braunen
Söhnen der Pußta und den tſchechiſchen Powidelmuſikanten
aus Podiebrad und anderen Neſtern Libuſſas. Der Nach-
mittag gehört vorwiegend der vornehmen Geſellſchaft mit
ihrer erſten Praterfahrt des Jahres, einem eleganten Korſo,
von welchem ſich auch das kaiſerliche Haus nicht ausſchließt.
Vor einer Zuſchauerſchaft von vielen Hunderttauſend ent
wickelt ſich hier der Luxus der vornehmen Welt, die ihre
geſchmackvollen Geſpanne und Toiletten und natürlich auch
Extravaganzen im Sinne der Fürſtin Pauline Metternich
anſtaunen laſſen. Bewundernswerth iſt nur dabei, daß es
unter den 300 000 bis 400 000 Beſuchern, welche der Prater
an dieſem Tage aufnimmt, ſo friedlich abgeht, was für die
bekannte Liebenswürdigkeit und Gemüthlichkeit des Deutſch
Oeſterreichers gewiß nur ſchmeichelhaft iſt.

Darf man die ganze in den März fallende Salvatorzeit
in München ſchließlich auch als ein recht in die Länge ge
zogenes Frühlingsfeſt betrachten, bei welchem der Jſar-
athener es gern unternimmt, zum erſten Male im Jahre
an ſonnigen Nachmittagen ſeinen Maßkrug im Freien zu
leeren, ſo iſt der Frankfurter „Wäldchenstag“, der dritte
Pfingſtfeiertag, der die halbe Einwohnerſchaft in den auf der
Sachſenhäuſer Seite des Mains gelegenen Stadtwald zum

verhalten ſich ruhig. Die
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tſchechiſchen Staatsgewerbeſchule zu ſtimmen. So lange der Poſten
„Eilli“ in dem Budget enthalten ſei, würden die Alldeutſchen niemals
für die Errichtung einer tſchechiſchen Anſtalt ſtimmen. Das Vorgehen
des Präſidenten habe daher die Alldeutſchen mit tiefſter Empörung
erfüllen müſſen. So ſcharf nun auch die gern der Abwehr geweſen
ſei, ſo habe ſich dieſe doch nicht gegen die Perſon des Präſidenten ge
richtet. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Belgien.

Weitere Revolten.
Das gemeldete Auftreten einiger republikaniſcher Mitglieder

der ſpaniſchen Kammer in der belgiſchen Hauptſtadt hat der
Regierung Veranlaſſung gegeben, die unbequemen Fremdlinge
kurzer Hand des Landes zu verweiſen Bei der Aus
führung dieſer Maßregel iſt es z neuen Straßenkund-

ebungen gekommen, die ſchließlich in Folge eines zufälligenFüſananentrefſens gegen die Perſon des Königs Leopo 1d

gerichtet wurden. Ein Telegramm meldet aus Brüſſel,
9. April, Abends:

Die drei hier angekommenen ſpaniſchen republikaniſchen Abge
ordneten, von denen einer geſtern Abend im Volkshauſe eine Rede
auf die belgiſche ſozialiſtiſche Republik hielt, wurden heute aus
Belgien ausgewieſen und reiſten um 1 Uhr nach Paris ab. Sie
wurden von ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Delegationen
ſozialiſtiſcher Vereine zum Bahnhof begleitet, wo unabläſſig Hoch-
rufe auf die Republik ausgebracht wurden. Der Zufall wollte es, daß
während dieſer Kundgebung gerade der Spezialzug des aus Biarritz
heimkehrenden Königs Leopold eintraf. Der König ſchien über
den Zwiſchenfall ſehr erſtannt. Als er den Bahnhof in ſeinem
Automobil verließ, folgte ihm ein ſozialiſtiſcher
Trupp mit einer rothen Fahne unter Hochrufen auf
die Republik.

Jn der Repräſentantenkammer wurden dieſe Vorgänge
alsbald zur Sprache gebracht. Furnemont (Soz.) erklärt, die
Ausweiſung der ſpaniſchen republikaniſchen Deputirten ſpreche
allen Geſetzen der Gaſtfreundſchaft alle anſtändigen Leute
würden die Regierung deswegen tadeln. Redner entbietet den
ſpaniſchen Deputirten den Gruß der belgiſchen Demokratie und
beantragt die Dringlichkeit für eine den Gegenſtand betreffende
Jnterpellation. Juſtizminiſter van den Heuvel erklärt, er ſtehe
r Verfügung der Kammer. Das Haus beſchließt darauf, die

erathung der Jnterpellation bis nach Erledigung der Tages-
ordnung zu vertagen.

RNußland.

Der neue Mandſchureivertrag
zwiſchen China und Rußland iſt am Dienstag thatſächlich
unterzeichnet worden. Ein Telegramm aus Pekingberichtet, daß die Vollziehung des Abkommens Nachmittags
4 Uhr vom ruſſiſchen Geſandten Leſſar, dem Prinzen Tſching
und Wangwentſchao erfolgt iſt. Die Schluß Paragraphen beſtimmen, vo die Ratifizirung binnen drei Monaten zu erfolgen hat.

Die Ruſſen ſchlagen vor, ſie wollten die Eiſenbahn den Chineſen
dann zurückgeben, wenn die Engländer die militäriſche Verwaltung
der Eiſenbahn in Tſchili aufgeben. Der britiſche Geſandte ver
handelt über eine Uebereinkunft mit dem Direktor der Eiſen
bahnen nach der die britiſchen Jntereſſenten an der Leitung
der Bahn und an der Kontrole von Einnahmen und Ausgaben
nach der Wiederübergabe an die Chineſen in weitgehendem
Maße betheiligt werden ſollen. Wie die „Times“ aus Tokio
melden, begrüßt die japaniſche Preſſe das Mandſchurei-
Uebereinkommen, da es das Vertrauen zu Rußland bona ſides
wieder herſtelle und die r ten ſtärke. Abzuwarten
bleibt, ob nicht ſchon in den nächſten Tagen der engliſche Tele
raph allerhand Zweifel an der Aufrichtigkeit Rußlands in die
Jelt poſaunen wird. Ein Telegramm äußert ſich ſchon jetzt

wie folgt
Peking, S. April. Die Mandſchurei-Konvention wurde

heute nach dreiſtündiger Berathung in Gegenwart der Mitglieder
des chineſiſchen Auswärtigen Amtes durch den Prinzen Vſching,
Wangwengſchao und den ruſſiſchen Geſandten Leſſar unterzeichnet.
Es wird behauptet, Rußland ſei ſchließlich genöthigt geweſen, in
den wichtigſten der Forderungen, für deren Gewährung es ſechs
Monate gefämpft habe, nachzugeben. Die Konvention wird als eine
emnfache Vereinbarung über die Räumung der Mandſchurei be
zeichnet. Daß die ruſſiſchen Intereſſen beein-
trächtigt würden, oder bezüglich der Zukunft der
rer et erwas gesnse re würde. iſt nicht wahr
ſcheinlich.
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nzwiſchen liegt, wie bereits kurz telegraphiſch mitge
getheilt, eine ruſſiſche Meldung vor, die über neue Ge
waltthaten der Tunguſen berichtet. e

Petersburg, 9. April. Dem „Rußki Jnvalid“ zufolge
machte nach einem Berichte des Stabschefs des KwangtungGebietes
an den Generalſtab eine 600 Mann ſtarke Tun f u ſen Bande
am 26. März einen Angriff auf einen ruſſiſchen Mil
tärpoſten auf dem linken Ufer des Liaohe, a Werſt von
AltNiutſchwang, Die Angreifer wurden zurückgeſchlagen und
verloren mehr als 20 Todie. Auf ruſſiſcher Seite fielew zwei
Mann; der Chef des Militärpoſtens und vier Mann wurden ver
wundet. Die Räuberbande wird verfolgt.

Gegendiepolniſche Agitation und Anderes.
Dem Petersburger „Regterungsboten“ zufolge wurde derrömiſch Farenh Jiſchot in Wilna Zierowitſch,

ſeines Amtes en tſetzt.Der „Regierungsote“ veröffentlicht ferner die bom Kaiſer
von Rußland beſtätigten Beſchlüſſe einer beſonderen Konferenz be
treffend die Bedürfniſſe der landwirthſchaft-
lichen Jnduſtrie. Danach werden in den Gouvernements
und in den Kreiſen Lokalkomitees errichtet, die Bevichte an die Kon
ferenz einzuſenden haben. Dasſelbe Blatt bringt ein Rund
ſchreiben des Marine-Hauptſtabes über die Er-
richtung eines Aſhls für unbemittelte ruſſiſche Unterthanen in
Nagaſaki nach Art der engliſchen in vielen Häfen beſtehenden
Sailors Homes. Der Kaiſer ſpendete 5000 Rubel für das Heim,
für welches eine Sammlung von Spenden in der Flotte und unter
den Beamten des Marineminiſteriums eröffnet wird.

Gegen die polniſche Agitation. Die Warſchauer
Spionage-Affäre.

Die ruſſiſche Regierung machte dem Vatikan den Vorſchlag, an
Stelle des für drei Jahre nach Twer verſchickten Biſchofs von Wilna,
jerowitſch, einen katholiſchen Prieſter deutſcher
ationalität zum Biſchof von Wilna zu ernennen,

da die ruſſiſche Regierung niemals mehr einen polniſchen Biſchof
dulden werde.

Die Verurtheilung des Oberſten Grimm iſt bereits
erfolgt. Er wurde vom t um Tode verurtheiltund vom Zaren zu lebensl u gli hen Kerker begnadigt
und wird demnächſt in die Feſtung Schlüſſelburg überführt werden.

Türkei.

Der Agitator Sarafow.
Aus Belgrad wird berichtet, daß der Agitator Sarafow ſich jetzt

garnicht auf der Balkanhalbinſel befindet; er ſoll ſich natürlich im
ſtrengſten Jnkognito in Berlin (7) aufhalten. Er hat von dort
einen Brief an einen Freund gerichtet, worin er mittheilt, daß er aus
der Schweiz nach der deutſchen Hauptſtadt gekommen ſei und bald nach
Frankreich und Italien weiterzureiſen gedenkt.

England.

Lord Roſebery
wird an Stelle des verſtorbenen Lord Kimberley die Leitung der
liberalen Partei im Oberhauſe übernehmen.

Auſtralien.
Zollerhöhung,.

Aus Melbourne, 9. April, wird gemeldet: Der zuſtändige
Ausſchuß des BundesParlaments hat den Zoll für baumwollene
und leinene Stoffe auf 5 Prozent vom Werthe feſtgeſetzt

Aſien.
Unruhen in Arabien.

Jn Yemen haben aufrühreriſche Eingeborene ein türkiſches
Jnfanterie Regiment von vier Bataillonen, das Steuern erheben
ſollte, geſchlagen und entwaffnet. Der Sultan von Nedſched wurde
vom des Jbu Soghoud angegriffen und geſchlagen. Der
letztere drang ſelbſt in die Hauptſtadt von Nedſched ein.

Unweit Mekka wurde ein Pilgerzug von Beduinen
fen. wobei zahlreiche Pilger getödet
wurden.

Der Krieg in Südafrika
Aus dem Haag wird gemeldet: Das „Vaderland“ giebt

mit Vorbehalt folgendes Privat Telegramm aus London wieder
Gerüchte aus erſter diplomatiſcher Quelle
ſagen, daß der Friede in zwei Tagen unter-
eichnet ſein werde. Ein ſpäteres Telegramm aus
mſterdam meldet indeß Das Telegramm des „Vaderland“

wird in Utrechter halen Burenkreiſen direkt für eine Ente
gehalten. Die „Frkftr. Ztg.“ berichtet aus Brüſſel:
m

„Reweblut und Aeppelwein“ lockt, wohl als diejenige Früh
jahrsfeier zu betrachten, die am meiſten gegen den Sommer
hin verſchoben iſt.

Das denkbar reizendſte Frühlingsbild entrollt ſich an
den klimatiſch ſo begünſtigten Ufern des Genfer Sees, wenn
dort, nachdem der Lenz ins Land gezogen iſt, das berühmte
Narziſſenfeſt, eine Frühlingsfeier neueſten Urſprungs, be
ren wird, die, obwohl ſie im vergangenen Jahre erſt zum
ſechſ en Male veranſtaltet wurde, bereits von weit und breit
die Schauluſtigen herbeilockt. Wenn die warmen Föhnwinde
den Schnee von den Bergen lecken und Milliarden von Veil-
chen, Schneeglöckchen, Primeln, Mandel- und Obſtbaum-
blüthen, Orchideen, Meerzwiebeln und Maiglöckchen ſich ent-
faltet haben, dann öffnet als letzte der Frühlingsblumen wie
ein Monarch, der erſt kommt, wenn alle Anderen verſammelt
ſind, die Narciſſe ihre Blüthe, und Montreux rüſtet ſich zum
Narciſſenfeſte. Kein Fenſter iſt ohne dieſe blendend weißen
Sterne. Die Sträuße an Schulter und Bruſt, die Kränze
an den Hüten der Frauen und Mädchen, die einzelnen Blumen
im Knopfloch der Herren; die Blumengewinde um die
Heiligenbilder und Statuen; überall blühende Nareiſſen,
welche, als ich dem Feſte beiwohnte, ſelbſt die Köpfe der
Pferde an der mittlerweile vielleicht ſchon auf Elektrizität
eingerichteten Pferdebahn, jedes Fiakerfuhrwerk, ja ſogar die
Hundehalsbänder ſchmückte. Ein beſonderer Chic liegt auch
in den den Nachmittag füllenden, im Freien ſtattfindenden
Balletaufführungen, bei welchem in wundervollem Reigen die
Blumen des Frühlings in maleriſch arrangirten Gruppen
und in der Reihenfolge aufgeführt werden, wie ſie im
Lenz erblühen, bis endlich Prinz Narciß naht und die Hul
digung der anderen entgegennimmt. Wer einmal bei ſchönem
Wetter am Geſtade des holdlächelnden blauen Sees dieſe
farbenprächt' ger Eindrücke in ſich aufgenommen hat, wird ſich
zeitlebens des Feſtes erinnern, zu dem freilich Mutter Natur
an dieſem gottbegnadeten Fleckchen Erde mehr beigeſteuert, als
Menſchenkunſt vermag.

Eine Frühlingsfeier von beſtrickendem Reize iſt auch die
„kesta dei quattro altari“ (das Feſt der vier Altäre), das
in Torre del Greco zu den Füßen des Veſuvs im Mai, alſo
zu einer Zeit gefeiert wird, wo die deutſchen Touriſten
ſehr zu Unrecht Jtalien meiſtens ſchon verlaſſen haben.
Vier Altäre ſind es nun freilich nicht, ſondern mindeſtens ein
halbes hundert, die hier für das Feſt unter freiem Himmel
gezimmert werden, und auch ſonſt mengt ſich Wetliches und
Kirchliches in einer dem Verſtändniß des Nordländers ſchwer

begreiflichen Weiſe. Aber die Eigenartigkeit des Feſtes kann
kaum übertroffen werden; denn während man ſonſt wohl
Gotteshäuſer und Altäre mit gewebten Teppichen und Gobe-
lins ſchmückt, dienen hier Teppiche aus lebenden Blumen, die
in hunderten von Körben aus der Umgegend beigeſteuert
werden. Und was hier unter den Händen von Künſtlern
entſteht, die nur zu Gottes Ehre ohne klingenden Lohn
„per devotione“, wie ſie ſagen, arbeiten, ſind nicht einfache
Blumenmoſaiken nach Art beſſerer Teppichgärtnerarbeit,
ſondern lebhaft bewegte Bilder, mit Menſchen und Thieren,
die Epiſoden aus der bibliſchen Geſchichte, wie den Fiſchzug
Petri, Rebekka am Brunnen, Jeſus und die Samariterin,
die Himmelfahrt und dergleichen darſtellen. Schon am Tage
vorher wimmelt es in der Stadt von Fremden. An Schlafen
gehen denkt Niemand in dieſer Nacht, welche im fröhlichen
Umherwandern und bei Schmauſereien verbracht wird. Am
nächſten Tage folgt die von Altar zu Altar ziehende Pro-
zeſſion, nach deren Paſſiren der feenhafte Schmuck mit einem
Zauberſchlage verſchwindet wie eine Fata Morgana.

Aber auch nichtchriſtliche Völker haben entzückende Früh-
lingsfeſte, ſo z. B. die Egypter das berühmte „Schem en
Naſi“, welches Ende März begangen wird und nur der
Freude an der Natur gewidmet iſt. Ueberaus ſinnig iſt
endlich auch das von den Chineſen ebenfalls im März ge
feierte „Feſt des Ackerbaues“, von dem in Europa nur wenig
bekannt iſt. Jn den erſten Frühlingstagen ſendet der
Kaiſer vornehme Kavaliere zum Ahnentempel, um den Bildern
der Vorfahren anzukündigen, daß er am nächſten Tage das
Frühjahrsopfer vollziehen werda. Tags darauf erſcheint nun
der Sohn des Himmels mit der ganzen kaiſerlichen Familie
und großem Gefolge an dem für den feierlichen Akt be
ſtimmten Felde, kniet nieder, berührt neunmal den Boden
mit der Stirn und opfert ſodann den Göttern einen Stier,
wobei er vom Himmel ein ſegen und früchtereiches Jahr auf
China herabfleht. Jnzwiſchen iſt ein koſtbar aufgezäumtes
Ochſengeſpann herangeführt worden, und nun ſät der Kaiſer,
nachdem er ſein Oberkleid abgelegt hat, fünferlei Samen,
welche in koſtbaren Gefäßen von hohen Würdenträgern neben
her getragen werden, in die Furchen des Feldes, worauf eine
Belohnung von fleißigen Arbeitern und eine Rangerhöhung
derjenigen vorgenommen wird, welche im letztverfloſſenen
Jahre mindeſtens 80. Joch Land urbar gemacht haben, was
re gen. übervölkerten China allerdings nicht häufig
vorkommt.

Dr. Leyds ſagte, daß er Meldungen über den nahe bevor
ſtehenden Friedensſchluß für Phantafien halte.

Aus dem 9e meldet die „Frkft. Ztg.“: Man hält es hier
nicht für unwahrſcheinlich, daß die niederländische Regierung
Kabelnachrichten aus Südafrika z ng. Man
nimmt trotz des Dementis an, daß Miniſterpräſident Kuyper
mit der deutſchen Reiſe Nebenzwecke, und zwar auch Ver
mittlungsdienſte verknüpft hätte. Dr. Kuyper gab auf eine
Frage die etwas unbeſtimmte Antwort, daß es vorläufig bei
den techniſchen Schulen ſein Bewenden haben müſſe.

Jm britiſchen Unterhauſe wird am heutigen Donnerstag die An
re an Chamberlain t werden, ob die Regierung Schalk

urger und ſeine Begleiter nach Ablauf der Freibriefe des Landes
verweiſen werde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. April 1902.

Aufgeboten: Der Golvarbeiter Friedrich Schniggenfittig, Alte
romenade 17 und Margarethe Schmidt, I. Vereinsſtr. I. Der
olijeiSergeant Otto Krumme, Hackebornſtr. 3 und Agnes Schulze,
roßalsleben. Der Fabrikarbeiter Franz Thomalla, Schmiedſtr. 30

und Anagſtaſia Regner, Schmiedſtr. 23.
Eheſchließungen Der Poſtillon Robert Weiße, Delitzſcherſtr. 20

und Martha Zimmermann, Landsbergerſtr. 68. Der Fleiſchergeſelle
Paul Eſſerich, Gr. Ulrichſtr. 51 und Frieda Wiedemann, Thüringer-
traße 27. Der Kaufmann Ernſt Scheer, Königſtr. 20 und Gertrud

ethmann, Merſeburgerſtr. 4a. Der Elektrizitätswerkarbeiter Herm.
Schulze, Greppin und Marie Tarre, Thurmſtr. 1.

Geboren Dem Hausdiener Albert Nagel, Kellnerſtr. 10d., T.
Elly. Dem Buchhalter Max Grotze, Germarſtr. 3, S. WernerDem Abvisboten Albert Bernſchein, Mangsfelderſtr. 60, S. Albert.
Dem Poſtſchaffner Wilhelm Kunert, Thomaſiusſtr. 16, T. Martha.
Dem Waſſerwerksarbeiter Paul Sauer, Beeſenerſtr. 20, S. Willy.
Dem Muſikdirektor Hugo Hache, Germarſtr. 11, T. Jrmgard. Dem
Bahnarbeiter Auguſt Günther, Forſterſtr. 41, S. Wup,

Geſtorben Des Maſchinenſchloſſers Bruno Orling S. Arno,
4 W., Dieskauerſtr. 13. Der Kaufmann Alfred Linde, 31 J., Gr.
Steinſtr. 1. Der Schloſſer Ottomar Kohlemann, 21 J., Mittelſtr. 1.
Der Schloſſer Franz Voigt, 50 J., Klinik. Der Korbmacher Karl
Schröder, 43 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Lokomotivführer Karl Liebetruth
und Emilie Eurich, Bitterfeld. Der Arbeiter Karl Lehne und Anna
Heiſe, Sangerhauſen. Der Schloſſer Otto Biſchoff, Halle a. S.
und Jda Naumann, Trebnitz. Der Bergmann Albert Auſin und
Linna Pallas, Böſenberg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. April 1902.
Aufgeboten Der prakt. Arzt Moritz Bruhn, Wettin und Anna

Koch, Reilſtr. 133. Der Buchhalter Gerd Jtzenga, Breiteſtr. 13 und
Luiſe Oelgarten, Am Kirchthor 27.

Eheſchließungen Der Pfarrer Karl Heerwagen, Weisbach und
Martha S W 52. Der Gewindeſchneider Richard Kloſe
und Hermine Weiſe, Gr. Wallſtr. 28. Der Schuhmacher Heinrich
Wächter und Luiſe Oswald, Breiteſtr. 35.

Geboren: Dem Former Otto Billnig, Trothaerſtr. 78, T.
Emma. Dem Hilfshoboiſt überzähl. Unteroffizier Paul Staab,
Ziethenſtr. 6, S. Erich.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Otto Henze Ehefr. Minna geb.
Merkel, 26 J., Oppinerſtr. 6. Die unverehel. Arbeiterin Anna
Wolf, 22 J., Diakoniſſenhaus. Des Geſchirrführers Guſtav Müller
T. Auguſte, 4 J., Gutshof Gimritz. Des Tiſchlers Herm. Möbius
todtgeb. Knabe, L. Wuchererſtr. 2. Die Privatiere verw. Charlotte
Krienitz geb. Hacker, 88 J., Gr. Wallſtr. 11.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Ganden der Redaktion von 0 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a, S.

3 72 ruſſiſchen Knöterich,gauft ur Weidemann's f
F mann's eigenem Verfahren präparirt.Vorräthig in Apotheken u. Drogerien, die durch

Schaufenſter-Plakate erkenntlich man beachte
unbedingt beim Einkauf des Thee's die
nebenſtehende Schutzmarke und die auf den
Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litte
ratur 2c. 2c. nachgeahmt werden. Vor werth-
loſen Nachahmungen des patentamtlich
geſchützten eidemann's ruſſiſchen

Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht erhält-
lich, direkt von E. Weidemann in Liebenburg am Harz.

Kleider
im Wolle, BRatist ete.,

weiss und Sarbig.
a

„ſLaufmäntel
ütohen,

Jäckechon,
Anzüge,

79 Voll- und
Vaschskoffe.

Grösste AuswWahl! Bülligste, feste Preise!

C. Weddy-Pönicke

Leipzigerstrasse 6.
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Hallesche Bank
Inh.: Assmann Dotoer,

Neue Promenade Ia, 4 Fernspr. 2148.
An- u. VerKauf von Werthpapieren

zu coulantesten Bedingungen.
Annahme u. Verzinsung von Spar-

einlagen, sowie Ausführung aller
bankgeschäſtlichen TransakKtionen.

Besondere Abtheilung für An U. Verkauf
von Kuxen,

Hypotheken Abtheilung unter Leitung
des Herrn Dr. jur. Berding, der in allen Hypotheken-
angelegenheiten Kostenfrei sachgemässe Auskunft ertheilt.

Wir haben der

Inh.: Ass mann Deter
die General- Vertretung unserer Gewerkschaft und den Allein-
Verkauf unserer Kuxe übertragen.

Cewerkschaft Goldbergbau Zell am Liller.

von Winekler.
Bezugnehmend auf obige Annonce halten wir unsere

Dienste bezüglich des Verkaufs der Kuxe des Goldbergwerks
Zell am Ziller bestens empfohlen und sind zur Auskunft-
ertheilung gern bereit.

Hallesche Bank
Inh.: Assmann Deter,

5390) Neue Promenade a.
Eiſerne

Arbeiter Bettſtellen
einſchläfrig und zweiſchläfrig,

extra ſtark,

liefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24.
Zeichnungen und Preiſe ſtehen auf

Wunſch gern zu Dienſten

Korb- und Kinderwagen-
Handlung

obere Leipzigerſtraße 45,
im Hanſe Hotel Stadt Berlin.

t Zur Frühjahrsſaiſon erhielt Sen
dung von Kinder
wagen in neuen

Muſtern und
Farben gleichz.
empfehle Hand-,
Trage, Waſch,

Kinderſchlaf,
alle Luxus- u.

Reiſekörbe. Alles bei ſebr mäßigen
Preiſen. G. Nesse.
Alte Wollsachen

finden Verwendung bei Entnahme
von Haustleider- und Herren
ſtoffen 2c. Altes Seide zu S

X 2d S e S 2

t S te

r S
S h

und Portièren. [5038R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.
Muſterlager bei Frau M. Klauss,

Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.

Zrennabor
i da Solideste und preis-

e wertheste Fahrrad
Kataloge franko zu Dienſten.

Ferner empfehle ein gutes, zuverläſſiges Rad
unter eigener Marke, 1 Jayr Garantie, mit Glocke und

Laterne, zum Preiſe von Mk. 120. Modell 1902.

3 t 0 t i t 0 67,H. Schöning, S tinſtrig
Reparatur-Werkstatt für alle Fabrikate.

Sonnensehirme und Regonvehirme eret,
ig. Fadrikat, garantirt dauerhaft. Reparat. jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt empfohlen

Schirmfabrik, Gr. Sleinſtr. 85, Eche Heunh.Pr it/ Behr 6IS, 38 J. Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt.

Schutz ver läſtigen Reparaturen.

L. C. Stein

Stoff-Reste
znz Anzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend,

mehrere 1000 Meter Reſte in allen Farben ſpottbillig.
Halle a. 6. H. WIicam, Leipzigerſtr. d7.

Kaufhaus I. Ranges.

RabattVerein der Bäckermeiſter
von Halle und Amgegend.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. machen wir
bekannt, daß ſich mit heutigem Tage zunächſt 150 Bäckermeiſter ver
pflichtet haben, an ſämmtliche Konſumvereine nicht mehr zu liefern
oder Marken von denſelben zu verausgaben. Dagegen haben dieſelben
150 Bäckermeiſter einen

Rabatt- Verein
gebildet, der das hochgeehrie Publikum gleichmäßig und gerecht
bedienen und auf Wunſch 104 Rabatt auf Brod und Weißwaaren
gewähren will.

Die hieſige Handwerkerbank e. G. m. b. H., Kl. Steinſtr. 6, iſt
bereit, die Marken, welche die Mitglieder des BäckermeiſterRabatt
Vereins bei Baarzahlung ausgeben, Anfang Dezember eines jeden
Jahres in Baar einzulöſen.

Wir bitten ein hochgeehrtes Publikum, unſere Neueinrichtung auch
im eigenen Jntereſſe gütigſt in Anſpruch zu nehmen.

Halle a. S., den 8. April 1902.
Der Vorſtand.

J. A.: Otto Günther

Corsets
nur ſolide r in den Preislagen von

II. Schnee Nacht.
A. Ebermann.

Gr. Steinſtraße 84.Halle a. S.

Steinmüſſer Kessel
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Für Kessel jeclen Systems geeignet.

Grösste RöhrendampfkKessel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874.

Allgemeine Verſorgungs-Anſtalt.
Karlsruher Lebens Yerſicherung.

Infolge Rücktritts eines unſerer Vertreter iſt eine

Hanupt-Agentur
unſerer Anſtalt für die Stadt Malle

nen zu beſetzen.
Herren, welche zu den beſſeren Kreiſen gute Beziehungen haben

und ſelbſt ſich der Erwerbung von Verſicherungen zu widmen bereit
ſind, wollen ſchriftliche Anervieten unter Beifügung eines Ledenslaufes
valdgefälligſt an uns gelangen laſſen. 4 h

Die Direktion.

neten bantechnilwer Arbeiten e
alle a. S.,Merſeburgerſtr. 19 b H. Künzel, Maurermeiſter.

Fürstlich
Stolherg'sches Hüttena

zu Ilſenburg a. Hart
offerirt:

Riemenſcheiben

bruchfrei jeder Eiſenb hnuſtation.

mit Maſchinen geformt, in Robouß in
allen Durchmeſſ rn und Breiten franko und

Austern
Prima Marennen und Portugiesen
treffen am 15. d. Mis. ein.

W Dutzend 2 Mk. W
C. Tiebig. Alte Promenade 13.

Herren und Damen-Schuhwaaren
preiswerth u. elegant

empfehlt

Emil König,
27 Schmeerstr. 27

gegenüber dem Rathskoller.

m Fernsprecher 2018.

Die Alleinvertretung für Halle a. S. u. VUwgegend
habe ich mit Heutigem Herrn

Paul Hagemann hier, Commergasse 2

übertragen, und ist Herr Hagemanmnm in der Lage, meine als
Musterstüecke der modernen Technik bekannten

Gäörickoe's Westfalen Fahrräder
Göricke's Hähmasehinen
Göricko's Mileh-Centrifugen „Echo“
zu Fabrikpreisen zu offeriren.

Gut ausgewühbltes AMusterlager und besteingericbtete Reparatur-

werkstätte stehen Herrn Hagemann zur Verfügung.

April 1902.
Bielefelder Maschinen- und Fahrradwerke,

Aug. Göricke, Bielefeld.
für Gymnasiasten und Realschüler

hält ein wiſſenſchaftlicher Lehrer einer hieſigen höheren Schule
jeden Nachmittag Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten, gründl. Nachhilfe und Vorbereitung.
Gefl. Meidungen unter B. t. 3937 an Rudolt Mosse,
Brüderraße 4.

prachtvolle junge Vierländer Gänse, Brüsseler
pPoulardenm, Hamburger Kücken,

diesjährige steyr. Hähnehen, russ. Poniarden,
z2arte Rennthierrücken und Keulen.

Frische Kiebitzeier, à Stück 30 Btg.
Frische Morcheln, à Pfd. 1,.20, engl. Treibhaus-
GurkKen von 50 Pfg. an, rheinisehen Waldmeister,

bildschöne Ananasſrüchte und Brüsseler
Weintrauben.

Hervorragend ſeine engl.

Matjes- Heringe.
Neue Sommer-ſſaltas U. ceanagar.

Kartoſſeln
empfehlen

Sprengel &Rink,
Inh.: Franz Sprengelr's Erben Oskar Klose.

W Prompter Versand nach Auswärts. W

r 9fädsches Cisen-Moor ad
Bahnstation. Scech miedeberg Postbez. Halle.

preſfeagokrönt: SErhs. Thür. Indastrle- a. Go werbe-Anast.
Vorzugi. Erſolge bei Giehbt. Rhewmatiamus, Nerven u. Franen-
Kennk heiter Gesunde Waldxnegend. Saison 1. Mal bis Ende Septher
p (a. ausk. d. d. Stadt ad er wale u. Baden -2t Dr. mod schütsr.

Anker-Cichorien
Unübertrofener Kafee- Zuſatz n

Ueberall zu kaufen

Dommerich Co. in Magdeburg-Buckan.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale Leipsigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. April.

Gegen die Konkurrenz der Konſumvereine. 150 hieſige Bäcker
meiſter haben ſich in einer in der „Börſenhalle“ abgehaltenen Ver
ſammlung dahin verpflichtet, an Konſumvereine nicht mehr zu liefern
oder Marken von denſelben zu verausgaben. Die Bäckermeiſter
werden dagegen von jetzt ab jedem Kunden Rabattmarken
in Höhe von 10 Prozent für gekaufte Waaren verab-
folgen. Die ausgegebenen Marken ſollen dann im Dezember an die
Handwerkerbank abgeliefert und daſelbſt der darauf entfallende Betrag
ausgezahlt werden. Alle anderen bisher getroffenen Rabattverein
barungen werden hierdurch hinfällig. Auch die Material und
Kolonialwaarenhändler beabſichtigen, um der Konkurrenz
der Konſumvereine zu begegnen, ihren Kunden bei Entnahme von
Waaren Rabattmarken über 10 Proz. aushändigen zu laſſen, die dann
ebenfalls vor Jahresſchluß an einer noch zu beſtimmenden Stelle ein
zulöſen ſind.

Verband der Handelsgärtner Deutſchlands. Die Verbands
gruppe „Mittlerer Saalkreis“ beſprach in einer aus Halle und Um
gegend, Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Delitzſch, Cönnern, Hett
ſtedt beſchickten Verſammlung die Arbeiten der Zolltariffkommiſſion
und ihre Stellung zu dem von den Gärtnern gewünſchten Schutzzöllen
gärtneriſcher Artikel. Es wurde dabei hervorgehoben daß der Stand-
punkt der Regierung, den Freiherr von Richthofen in der Tarif
kommiſſion dargelegt habe, kaum zu verſtehen ſei. Danach wolle die
Regierung einen ganzen Stand dem auf die Dauer ſicheren Ruin preis
geben, um dem Staate Jtalien Zugeſtändniſſe zu machen. Die Gärtner
maßten ſich wahrlich keineswegs bei, in der Politik mitreden zu
wollen, aber es ſei für ſie ſchlechterdings nicht zu faſſen, daß ſich die
Regierung in ſolchen Fragen ablehnend verhalte und daß ihr der ganze
gewerbfleißige Gärtnerſtand nicht ſo viel Werth zu haben ſcheine, um
aur den Verſuch zu einem Ausgleich mit dem Auslande zu machen.
Ein Beiſpiel möge zeigen, welche Faktoren in unſeren geſetzgebenden
Körperſchaften oft mitwirken und wie nach den Hinweiſen derſelben
dann geurtheilt werde. Der Reichstagsabgeordnete Stolle, jetzt Gaſt
wirth, vor mehr als 20 Jahren Handelsgärtner, ſpiele ſich in der Tarif-
kommiſſion als Gärtner auf und bezweifele den Nothſtand in der Gärt-
nerei. Thatſache ſei, daß dieſer Nothſtand erſt ſeit 10 Jahren nach und
nach immer mehr fühlbar in der Gärtnerei geworden ſei, je mehr die Einfuhr
von günſtig gelegenen Ländern zugenommen habe. Die Schnittblumen
kultur in den Gärtnereien iſt Jahre hindurch durch den vermehrten
Bedarf ein lohnenswerther Erwerbszweig der Gärtnerei, namentlich in
den Wintermonaten, geweſen. Viele Opfer ſind von den Gärtnern ge
bracht theure Gewächshaus- und Heizungs-Anlagen ſind angelegt
worden. Alle dieſe Mühe und Kapitals-Anlagen ſollen nun umſonſt
gemacht worden ſein der deutſche intelligente Gärtner ſoll den
italieniſchen und den ſüdfranzöſiſchen Bauern geopfert werden, die ohne
Mühe unter günſtigem Klima ernten. Wer vom Publikum ein offenes
Auge für die Blumenläden der Städte gehabt habe, werde vielleicht

eſehen haben, was an deutſchen Schnittblumen in dieſem Winter zurEhen geſtellt wurde und verbraucht worden iſt: Monate lang ſeien

von deutſchen Schnittblumen überhaupt nichts als Maiblumen und
Flieder, auch etwas Veilchen, verwendet worden, ſonſt in vollem Um
fang nur franzöſiſche und italieniſche Schnittblumen. So verlangen die
deutſchen Gärtner keineswegs ein Verbot jeder Einfuhr fremder Blumen,
ſondern nur einen mäßigen Schutzzoll, damit die deutſchen
Blumen mit den ausländiſchen Blumen die Konkurrenz aushalten
können dasſelbe gilt für das Gemüſe, mit dem jetzt auch ſchon im
Frühjahr die Läden von dem Süden her überfüllt ſind. Dieſen
Ausführungen kann man in ihrem vollen Umfange nur zuſtimmen.
Anders freilich denken die freiſinnigen und demokratiſchen Blätter, die
jeden Anſpruch der deutſchen Gärtner auch auf den mindeſten Schutz
zoll verwerfen und ſomit an dem Untergange dieſes großen und ehren-
haften Gewerbes nach Kräften mitarbeiten.

Ergebniß der Einkommenſteuer und Gewerbeſteuer-Ver-
anlagung in der Stadt Halle für das Steuerjahr 1902. Der vor
läufig ermittelte Jahresbetrag der im Stadtkreiſe Halle a. S. für das
Steuerjahr 1902 veranlagten ſtaatlichen Einkommenſteuer
beträgt 1 892 196 Mk., gegen das Vorjahr (mit 1857 586 Mk.) mehr
34 610 Mk. Der Geſammt-Jahresbetrag der veranlagten Gewerbe
ſt e uer beträgt 301 832 Mk., gegen das Vorjahr (mit 298 400 Mk.)
mehr 3432 Mk.

Kontrole für Bahnſteigkarten und Rückfahrkarten. Die
Vah nſteigkarten ſind, wie bereits gemeldet, allgemein nur
für denjenigen Kalendertag giltig, an dem die Karten zum Betreten
des Bahnſteiges benutzt und vom Bahnſteigſchaffner mit der Durch
lcochungszange entwerthet ſind. Die zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts
zum Betreten des Bahnſteigs entwertheten Bahnſteigkarten gelten
noch am folgenden Tage. Dieſe Karten werden beim Betreten
des Bahnſteigs durch eine zweimalige Durchlochung gekennzeichner.
Wer den Bahnſteig mit ungiltiger Bahnſteigkarte betritt oder ver
läßt, hat, falls nicht die ſchärferen Beſtimmungen (wegen Be
truges) Platz zu greifen haben, den im J 21 Abſ. 5 der Eiſenbahn
Verkehrsordnung feſtgeſetzten Betrag von 1 Mk. zu zahlen.
Sämmtliche Rückfahrkarten werden für die Folge bei Be-
endigung der Hinfahrt auf der Zielſtation beim Verlaſſen der
Svperrſchranke oder vor Verlaſſen des Zuges wo keine Bahn-
ſteigſperre beſteht auf der mit „H“ bezeichneten Seite ur
mittelbar unter dem Datumſtempel nochmals durchlocht. zum
Zeichen, daß die Karte für die Hinfahrt völlig ausgenutzt ift.
Die Rückfahrkarten werden alſo von den Schaffnern in die Hand
genommen und liegt es im Jntereſſe der Reiſenden, wenn ſie hierbei
darauf achten, daß ſie ihre Karten behufs Verwendung für die
Rückfahrt ſoglich zurück erhalten und Zatz ſie die Durchkzührung
dieſer ordnungsmäßigen Kontrole durch Entgegenkommen erleichtern,
damit Verſtopfungen an den Sperrſchranken vermieden werden.
Mit dem 1. Juni d. J. wird die Beſtimmung, daß mit Rückfahr
karten die Rückfahrt an einem beliebigen Tage innerhalb der
Geltungsdauer angetreten werden kann, für den geſammten Bereich
der preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahnen dahin beſchränkt, daß die

Hinfahrt nur noch am Tage der Löſung der Rückfahr-
karten oder an dem darauf folgenden Tage angetreten
er darf. Für ſpätere Tage berechtigen ſie zur Hinfahrt nicht
mehr.

Der erſte Schultag. „Jſt's nicht bald Zeit zum Aufſtehen,
Muttchen? Jch gehe ja heut' zur Schule „Noch nicht, aber
bald, mein Engel; ſchlaf nur noch.“ Aber der Engel denkt nicht
dran, zu ſchlafen er quält die Mutter ſo lange, bis ſie ſich
ſeufzend erhebt. Hänschen wird heute mit beſonderer Sorgfalt
„angeputzt“, und merkwürdig! er hält ganz ſtill dabei, läßt
ſich geduldig waſchen und ſtößt nicht den gewohnten markdurch-
dringenden Schrei aus, wenn's beim Kämmen ein wenig „ziept“.
Wer wird heute darauf achten im Mittelvunkte alles Denkens
und Fühlens ſteht die Schule. Das Frühſtück iſt raſch abgethan,
die vielbewunderte „Puckelmappe“, die Tafel und Fibel birgt, wird
umgethan, und nun ſchreitet Hans klopfenden Herzens an der
Hand der Mutter dem großen rorhen Hauſe zu. Er iſt ganz
Spannung und Erwartung und hat kaum Zeit, Nachbars Fritz zuzu
nicken, der denſelben Weg geht; tauſend Gedanken und Erinne-

1. Beilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

11. April 1902

rungen ſchießen durch den kleinen Kopf, was Alles er ſchon gehört
hat von den Großen über Schule und Lehrer. Was ſagte Minna
geſtern? „Komm Du nur zur Schule, der Lehrer wird Dir Deine
Ünarten ſchon austreiben!l“ Da iſt das Schulhaus. Ja, Hänschen,
ein neuer Lebensabſchnitt beginnt, deine ſchönſte Zeit, der beſte,
harmloſeſte Theil de'ner glücklichen Kindheit iſt vorbei; jetzt hält die
Sorge Einkehr bei dir wenn die Schulaufgaben ſich häufen und
du dem ſtrengen Lehrer mit aller Arbeit nicht genug thun kannſt.
Davon weiß heut' Hänschen noch nichts und die ſorgende Mutter
denkt nicht daran. Da ſitzt der Herr Lehrer oder gar der Herr
Direktor. Aber die ſehen ja garnicht aus, als ob ſie kleine Kinder
verſchlingen oder todtſchlagen wollten; ſie machen im Gegentheil ein
ganz freundliches Geſicht, ja, ſie lachen ſogar Hans hätte
nimmermehr geglaubt, daß ein Lehrer auch lachen könntel Das
Gefühl der Angſt und Furcht fängt an zu ſchwinden, ganz vergnügt
geht's in die Klaſſe mit den vielen Bänken hinein, wo es von
Kindern und Müttern wimmelt. Freilich, bei ſo Manchem, und
wunderbarerweiſe bei Knaben viel häufiger als bei Mädchen, er
wacht hier die Angſt aufs Neue die Mutter muß ſich zu ihm
ſetzen, und bei dem Verſuche, das Schulzimmer zu verlaſſen, ertönt
ein ſo erſchütterndes Wehegeſchrei, daß ſie wohl oder übel dableiben
oder nach kurzer Zeit das Söhnchen wieder mitnehmen muß.
Das iſt zumeiſt die Folge jenes „Graulichmachens“ vor der Schule;
wochenlang dauert es, bis dieſes Gefühl überwunden iſt, und es
gelingt nur mit einem großen Aufwand von Liebe. Daher wohl
hat man auch den Brauch eingeführt, daß den Kreinen am erſten
Tage Düten mit Backwerk und Zuckerzeug geſchenkt werden. Es
wäre aber traurig, wenn der warmherzige Lehrer keine anderen
und beſſeren Mittel dafür hätte, daß ſich die Kinder an die Schule
gewöhnen. Und er hat ſie. Unſer Hänschen hat ſich raſch zurecht
gefunden und der Mutter kalten Herzens zugerufen, ſie könne jetzt
nach Hauſe gehen aber „abholen!“ ſchreit er doch noch nach.
Er hat bald Bekannte gefunden, und wundert ſich ſehr, daß der
Lehrer ſeine Kunſt zu pfeifen garnicht würdigt, ja ihm die Aus-
übung dieſer Kunſt ſogar unterſagt! Jetzt geht's an „Gerade-
ſitzen Händefalten! Aufſtehewoh! Setzen! Tafel und Stift
vornehmenl“ (Die arme Tafel man will ſie jetzt ganz ver-
bannen aus der Schule, und es läßt ſich doch ſo ſchön darauf
malen und auch wieder auslöſchen, wenn etwas falſch iſt; in der
erſten Zeit pflegt aber ſo ziemlich Alles „falſch“ zu ſein, was
Hänschen macht.) Nun gebt's an die Arbeit. Es iſt von unge

neiner Wichtigkeit, daß das Kind gleich am erſten Tage etwas mit-
bringt aus der Schule, und ſei es noch ſo wenig. „Was haſt Du
heut' gelernt?“ iſt die erſte Frage, die Hänschen immer wieder
hört, und die muß er unter allen Umſtänden beantworten können.
Und nun geht's an's Erzählen! Ach, lieber Lehrer, all dein
Thun, deine Perſon und Kleidung, jedes Wort und jede Miene
wird beobachtet, und darnach aus Kindermund ein Spiegelbild von
dir entworfen! “Gehſt Du gern zur Schule,“ Wie oft muß
Hänschen darauf antworten. Ja, er geht gern; denn ſein Lehrer
verſteht die große Kunſt, die furchtbarſte Feindin des Unterrichts,
die Langeweile, fern zu halten; er erzählt den Kleinen unſere
ſchönen, alten Kindermärchen, lehrt ſie hübſche Liedchen ſingen,
weiß allen Dingen eine intereſſante Seite abzugewinnen. Und
wenn Frau Langeweile ja einmal den Kopf zur Thür hereinſtecken
will, geht's raſch hinunter auf den ſchattigen Hof, und Jeder muß
angeben, was er zu Hauſe mit den Geſchwiſtern ſpielt. Der ge-
ſtrenge Herr Rektor hat auch nichts dagegen, wenn zuerſt die
Stundenzeit nicht ſo genau innegehalten wird. Glücklicherweiſe
gehört endlich Hänschen zu den Kindern, denen verſtändigerweiſe
daheim nicht ſchon vor der Schulzeit alles Mögliche beigebracht
worden iſt, um mit ihm großzuthun. Nun Glück auf den Weg,
liebes Kind! Der Weg iſt lang und mühevoll, aber er wird leicht,
wenn er von Liebe beſonnt wird.

Bitte für die Burenfrauen und Kinder. Am 23. April
geht das Schiff „König“ der D.O.-A.-Linie mit Fracht des Buren
hilfsbundes von Hamburg nach Capſtadt ab. Auch diesmal iſt eine
Sendung in Vorbereitung. Sachen, welche bis zum 15. ds. bei Profeſſor
Mehnert (GBergſtr. 7, Eingang Kl. Ulrichſtraße) eingeliefert werden,
können noch mitgeſchickt werden.

Verein für Erdkunde. Prof. Dr. W. Ule ſprach geſtern
Abend über die Entſtehung des Starnberger Sees.
Ausgehend von einem früheren Vortrage über das bayeriſche Hoch-
land und auf ſeinen eigenen Forſchungen und Studien fußend,
zeigte er, wie dieſer See infolge ſeines eigenartigen Charakters
ein den Forſcher immer wieder anregendes Naturobjekt ſei. Be
ſonders ſeit den achtziger Jahren des 19. Jahrhunderts wird tn
Fachkreiſen die Entſtehung des Starnberger Sees lebhaft erörtert.
Der im Vordergrund ſtehenden Gletſchertheorie ſtellte der Vor
tragende ſeine eigene, auf Grund ſeiner Forſchungen beruhende
Entſtehungstheorie gegenüber. Er erörterte eingehend die von ihm
vorgenommenen Temperaturmeſſungen ſowie Tiefenlothungen, und
gab intereſſante Aufſchlüſſe über die Durchſichtigkeit und Farbo des
Waſſers, indem er damit gleichzeitig eine Beſchreibung der zu den
Verſuchen verwandten Jnſtrumente verband. Unterſtützt wurde
ſein von großer Fachkenntniß zeugender Vortrag durch ein reiches
Kartenmaterial und typiſche Landſchaftsaufnahmen. Jm Anſchluß
daran gab Herr Prof. Dr. Kirchhoff noch einige ethnographiſche
und etymologiſche Erläuterungen. Nachdem dem Rechnungs-
führer für das verfloſſene Geſchäftsjahr Entlaſtung ertheilt worden
war, theilte der Herr Vorſitzende mit, daß eine Einladung von
Seiten des Kolonialvereins zu dem vom 17. 19. Oktober in Berlin
tagenden nationalen Kolonialkongreß eingegangen ſei. Ferner wies
er auf die von Dr. H. Friedrich erſchienene Programmarbeit des
Gymnaſiums zu Deſſau über die Kanäle der Biber und auf das
von A. Berg herausgegebene Werk: „Die wichtigſte geographiſche
Litteratur (Gebauer-Schwetſchke) empfehlend hin.

Der 3. Kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält am
kommenden Dienstag Abend in H. Kohl's „Raſthütte“ (Wörmlitzer-
traße 99) ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung

ſtehen folgende Punkte: Mittheilungen des Vorſtandes. Regulirung
des Böllberger Weges und der Ludwigſtraße. Umbau der Klaus-
brücke. Beſichtigung gewerblicher bezw. induſtrieller Anlagen.
Wünſche aus der Verſammlung heraus.

Der Bürgerverein Halle-Nord hielt am Dienstag Abend
im Saale des „Burgtheaters“ eine Sitzung ab, in der Herr Rechts
anwalts Dr. jur. Mennicke über den Wettiner Platz ſprach und
mahnte, von allen weiteren Schritten Abſtand zu nehmen.
Herr BVaumann ſprach über die in Ausſicht ſtehende Be-
ſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen Werthe und hält
dieſen Steuermodus für den letzten Verſuch, die Finanzen der
Stadt auf der Höhe zu halten. Man glaubt, daß dieſe Beſteuerungsart
wenig Anhänger finden wird. Die Abſendung einer Petition wegen Her
ſtellung einer ordentlichen Einfriedigung des Platzes an der
Stephanuskirche wurde von Herrn Oberlehrer Rienau als über-
flüſſig bezeichnet, da er ganz beſtimmt erfahren habe, daß in nächſter
Zeit der häßliche Bretterzaun durch einen neuen gefälligeren erſetzt
werden würde. Die Verſammlung beſchloß aber doch eine dies
bezügliche Eingabe an den Magiſtrat wie auch an die Stadktver-
ordnetenverſammlung.

Scßul- Aleidung

Konſervativer Verein. Die geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen“ wieder tagende regelmäßige Mittwochsverſammlung
war rn beſucht. Nachdem nochmals der Nutzen oder Schaden
der Konſumvereine eingehend erörtert worden war, wurden
entſprechende Schritte in Ausſicht genommen. Bei gelegentlicher
Erwähnung des Standes der Tarif-Kommiſſions Verhandlungen des
Reichstages erregte die V.rſchiebung unſerer Handelsbilanz mit
Je berechtigtes Befremden, denn während wir Mitte der 80er

ahre noch mit 5 Millionen im Vortheil wapyen, ſind wir jetzt unter
der Wirkung des Caprivi'ſchen Handelsvertrags mit 63 Millionen in
Nachtheil gekommen, was beim Abſchluß eines neuen Handeisvertrags
nicht unberückſichtigt bleiben darf. Es ſollte nicht vergeſſen werden,
daß die für uns ungünſtig gewordene Handelsbilanz mit dem Aus
lande es war, welche den Fürſten Bismarck veranlaßte, 1879 zum
Schutzzoll überzugehen. Wir ſind dadurch nicht nur vor der Aus
beutung bewahrt worden, ſondern Handel, Induſtrie und Landwirth
ſchaft nennen das achtziger Jahrzehnt das befriedigendſte der letzten

ahre.
Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in

Oeſterreich. Jn der morgen ſtattfindenden Verſammlung wird Herr
Profeſſor Geneſt den Jahresbericht, Herr Rentner Drech s ler den
Kaſſenbericht geben. Daran ſoll ſich die Vorſtandswahl für das neue
Geſchäftsjahr ſchließen. Es wird noch einmal darauf hingewieſen, daß
die Verſammlung pünktlich um 8 Uhr beginnen, und daß eine
Sammlung nicht veranſtaltet werden ſoll.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militäranwärter und
Jnvaliden hält am Sonnabend, den 12. April, Abends 8W Uhr in der
„Dresdener Bierhalle“ ſeine Monatsverſammlung ab. Militäranwärter
und -Jnvaliden haben als Gäſte Zutritt, Damen nach dem geſchäftlichen
Theil. Am 19. d. Mts., Abends 8X Uhr findet im „Pfälzer Schieß
graben“, Robert Franzſtraße, ein Familienabend ſtatt.

Der Maſchinen- Techniſche Verein wählte in ſeiner im
„Freybergbräu“ abgebaltenen Generalverſammlung folgende
Herren in den Vorſtand: E. Anſchütz, Jngenieur, 1. Vor
ſitzender; M. Säuferlin, Jngenieur, 2. Vorſitzender; Otko
Schneider, Maſchinen-Techniker, 1. Schriftführer; Max Oel-
meher, Jngenieur, 2. Schriftführer; K. Mich ael, Kaſſen-
führer; A. Kaiſer, Jngenieur, Archivar. Der Verein zählt
gegenwärtig nahe an 60 Mitglieder und beſteht über acht Jahre.
Seine Verſammlungen, die faſt immer mit wiſſenſchaftlichen und
erläuternden Vorträgen verbunden ſind, finden jeden Sonnabend
Abend im „Freybergbräu“ ſtatt, zu denen Gäſte ſtets Zutritt haben.

Der Kreisverein Halle im Verbande Deutſcher Handlungs
gehilfen zu Leipzig hat ſich im Jahre 1901 in der bisherigen Weiſeweiter entwickelt und eine rege Thätigkeit entfaltet. Der Nitgüeder

beſtand hat ſich von insgeſammt 634 auf 721 erhöht. Jn elf
Monatsverſammlungen und einer Generalverſammlung wurden die
geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt, darunter beſonders Fragen
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, kaufmänniſchen Schiedsgerichte,
Errichtung von Handlungsgehilfenkammern Handelsinſpektoren,
Penſionsverſicherung u. ſ. w. Jn einer größeren Reihe von Vor
trägen, theils fachwiſſenſchaftlichen, theils allgemein bildenden oder
lediglich unterhaltenden Jnhalts, die ſich ſämmtlich eines regen Be
ſuchs zu erfreuen hatten, bot der Verein Mitgliedern und Gäſten
Material zur Fortbildung und Erweiterung des Wiſſens. Mehrere
Mitglieder wurden durch den Verband mit Beträgen, die ſich
zwiſchen 100 und 150 Mk. bewegten, unterſtützt. Auf die Stellen
vermittelung iſt der allgemeine wirthſchaftliche Niedergang nicht
ohne Wirkung geblieben es wurden 148 (i. V. 177) offene Stellengemeldet, wovon 85 (138) beſetzt wurden. Jn den Vorſtand wurde

wiederum Herr Werner Fung er als Vertrauensmann berufen, als
Stellvertreter wurde Herr Schneider und als Schriftführer Herr
Zim mer gewählt. Die Unterrichts abtheilung ſoll auch
im bevorſtehenden Sommerhalbjahre in Thätigkeit bleiben.

Die Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnung nahm
in ihrer Quartalsverſammlung zunächſt die Entlaſſung von 20
Ausgelernten, denen Herr Obermeifter Rammelt ermahnende
Worte mit auf den Weg gab, vor und beſchloß darauf, den in
Sangerhauſen ſtattfindenden Bezirkstag durch Delegirte zu be
ſchicken. Auf demſelben ſoll dahin gewirkt werden, daß der Vorſtand
Deutſcher Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnungen bei
dem Juſtizminiſterium dahin vorſtellig wird, daß das Anlernen
von Barbieren in den Gefängniſſen aufhört. Aufgenommen wurden
in die Jnnung zwei Mitglieder. Recht befriedigend äußerte man
ſich über den eingeführten 8 Uhr-Ladenſchluß. Man beſchloß, datz
von Seiten der Jnnung nochmals in den Tagesblättern darauf hin
gewieſen werden ſoll.

Der Zweigverein Halle des Deutſchen Maurerverbandes
hielt am Dienstag Abend im Reſtaurant „Moritzburg“ eine gut be
ſuchte Verſammlung ab, in der über die Lohnkürzungen der Arbeit-
geber berathen wurde. Nach längerer Debatte einigte man ſich
dahin, diejenigen Arbeitgeber, die nur 45 Pfg. Stundenlohn zahlen,
zu erſuchen, den Lohn auf 50 Pfg. zu erhöhen. Der CentralVer-
bandsvorſtand in Hamburg ſoll zur Vermittelung in dieſer Ange-
legenheit herangezogen werden. Ob es zu Gewaltmaßregeſn
kommen dürfte, darüber ſchien die Stimmung ſehr getheilt zu ſein.

Von unſerem Mitarbeiter aus Kalau. Frage: Welches
Thier ändert im Alter ſein Geſchlecht? Antwort: Die Sau,
denn man ſagt nicht, „d i e Sau ergraut,“ ſondern „d a s Sauer-
kraut!“ Frage: Welches Thier ändert im Tode ſein Ge-
ſchlecht? Antwort: Das Reh, denn man ſagt nicht, „da s Reh
verend't,“ ſondern „der Referent“.

DFUTSCHPSs REICH und kein Ende. Wie mitgetheilt wird,
ſollen auch 5 Pfg.-Marken und 10 Pfg.- Marken mit der verunglücktenBezeichnung v rscuus REICH zur Ausgabe gelangt ſein und
ſich in Sammler-Händen befinden.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer Sitzung am
Dienstag mit der Magiſtratsvorlage Ausbau des Haide-
weges zwiſchen Kohlenbahn und PfälzerSchützenhof. Jm Allgemeinen war man für den Ausbau des
Weges, man konnte ſich aber nicht dafür erwärmen, daß der Rad-
fahrerweg dieſer Strecke, der erſt im vorigen Jahre mit bedeutenden
Koſten hergerichtet wurde, ſchon wieder eine Umänderung erfahren
ſollte. Die Vorlage wurde dem Magiſtrat zur Umarbeitung zurück-

gegeben. Auch die Anlage einer neuen Treppe zwiſchen Martins
berg und Poſtſtraße wurde nicht als ein Bedürfniß anerkannt, des
halb abgelehnt.

Ein Danktelegramm des Prinzen Heinrich. Gelegentlich
der Umtaufe des Hotel Merkur an der Bernburgerſtraße auf den
Namen „Hotel Prinz Heinrich“ wurde von den Gäſten ein Be
grüßungstelegramm an den Prinzen Heinrich abgeſandt. Geſtern
früh iſt darauf ein Danktelegramm des Prinzen eingegangen.

Die Genehmigung zur Moritzburg-Lotterie, die an dem
Widerſpruch des Finanzminiſters ſcheiterte, hofft man doch noch von
der Regierung zu erhalten. Da der mit der Firma Molling- Hannover
wegen Uebernahme der Lotterie abgeſchloſſene Vertrag inzwiſchen
abläuft, ſo iſt eine Verlängerung desſelben vereinbart und der
Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage ge-
macht, in welcher beantragt wird, der Prolongation zuzuſtimmen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 23. bis
29. März mit 20,5 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,

für Mädchen und Knaben

BleylesAnzüge,
für Knaben empfehlen

in empfehlenswerthen Qualitäten und billigen ſowie mittleren
Preistagen, ferner die ſo außerordentlich belierten

das haltbarſte, praktiſchſte und preiswertheſte Kleidungsſtück
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erbedlich höher als in der Vorwoche, in der ſie 17,6 betrug ſie über
ſchritt damit im Gegenſatz zur dritten Märzwoche die mittlere
Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, jedoch hatte noch faſt ein Drittel
derſelben höhere Sterbeziffern als Halle, das Maximum in Poſen

belief ſich auf 25,4 von tauſend Lebenden. Jn Halle ſarben
64 en gegen 55 in der Vorwoche, darunter befanden ſich
12 Säuglinge gegen 8 in der dritten Märzwoche, ſo daß die Zu
nahme der Sterbefälle ſich ziemlich gleichmäßig auf die Kinder im
erſten Lebensjahre und auf die höheren Altersklaſſen vertheilte.
Trotz des faſt allgemeinen Rückgangs der SäuglingsSterblichkeit
in dieſer Woche erieichte die hieſige mit 3,8 pro
der Lebenden doch nur zwei Drittel des Durchſchnitts der deutſchen
Großſtädte und betrug nicht viel mebr als ein Drittel der höchſten

in Nürnberg und Ch mnitz. Akute Darmkrankheiten ſind un
verändert und ſelten geblieben, ſie haben auch in dieſer Woche nur
drei Todesfälle verurſacht. Akute Erkrankungen der Athmungsorgane
haben abgenommen und nur 8 Opfer gegen 14 in der Vorwoche
gefordert, womit die durchſchnittliche Häufigkeit dieſer Todesurſachen
in den Großſtädten nicht weſentlich überſchritten worden iſt. Von
den bei uns auftretenden n r r hat Lungenſchwindſucht in 7 Fällen gegen 5) und Scharlach wieder in einem Falle
um Tode geführt, während zu den vorwöchigen Todesfällen an

aſern, Unterleibstyyhus und Kindbettfieber keine weiteren hinzu
gekommen ſind und auch Diphtherie und Jnfluenza keine verurſacht
haben. An anderen Krankheiten ſtarben 44 Perſonen gegen 27
Tt Vorwoche. Eines gewaltſamen Todes iſt eine Perſon
geſtorben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das am Freitag ſtattfindende Benefiz für Herrn Fritz Berend
ſei nochmals hingewieſen. Zur Aufführung gelangt bekanntlich Berends
Schwank „Familie Knickmeyer“ und die einaktige Operette
„Des Löwen Erwachen“. Am Sonnabend wird die Oper
„Der Waſſerträger“ wiederholt der Oper folgt das Luſtſpiel
„Liſelott“, welches an dieſem Abend zum letzten Male gegeben
wird. Für nächſte Woche iſt Shakeſpeares „König Lear“ als
alfte Vorſtellung des Cyklus in Vorbereitung.

Vermiſchtes.
Eine Jnſchrift. Als Prinz Hein rich in Waſhington war,

ſo erzählt „The Outlook“ nach einem amerikaniſchen Blatt, wolltePräſident Rooſevelt ihm eine beſondere Aufmerkſamkeit zollen. Er
befahl alſo, daß von einem erſten deutſchen Reſtaurant Würzburger
Hofbräu in das „Weiße Haus“ geſandt würde, und zwar ſollte es in
den gehörigen Steinkrügen mit Deckel ſervirt werden Als
der Prinz zur Tafel kam, fand er das Bier ſchon zur
Stelle, jedes Seidel bis zum Rand gefüllt. Er war überraſcht
und erfreut und brachte einen Toaſt aus. Als er den letzten Tropfen
trank und den Krug niederſetzen wollte, fiel jedoch ſein Auge auf
eine Jnſchrift am Boden, und das Lächeln auf ſeinem Geſicht bekam
einen Stich ins Boshafte. Seine neugierig gewordenen Gefährten
leerten nun ihre Krüge und blickten gleichfalls hinein. Da laſen ſie
in großen blauen Buchſtaben, die eingebrannt waren, folgende
Jnſchrift: „Seſtohlen von Heidelbergs deutſcher
Wirthſchaft, 8863 Pennſylvania Avenue.“

Ein berühmter Orgelbauer Jn Utica, N.-Y., iſt, wie die
„New Yorker Staats Zeitung“ meldet, der Orgelbauer Franz
Hohmann, im Alter von 91 Jahren geſtorben. Hohmann war
am 24. April 1811 zu Karlſtadt in Bayern geboren und kam als
Neunzehnjähriger nach den Vereinigten Staaten. In Albany und
im Mohawkthal giebt es noch eine ganze Menge Kirchen, die von
Hohmann gebaute Orgeln beſitzen. Der Verſtorbene hinterläßt eine
Wittwe von 89 Jahren und 7 Kinder.

Selbſtmord eines Deutſchen. Jm Juni v. J. verſchwand aus
Mailand der 30 Jahre alte Theodor Roſcher, eines der angeſehenſtenMitglieder der deutſchen Kolonie, Geſchäftsführer der Ehenbahn

fabrik Georg v. Coelln und Leiter des Orcheſtervereins in Mailand.
Trotz aller Nachforſchungen, die von der Familie Roſchers veranlast
wurden, war über den Verbleib des Mannes nichts zu ermitteln,
bis vor einigen Tagen ſeine Leiche in der Nähe von Lugano in
einem Abgrund gefunden wurde. Roſcher hat ſich, allem Anſchein
nach, wegen finanzieller Schwierigkeiten das Leben genommen.

Die Scheidung auf Probe. Ueber einen intereſſanten Prozeß
berichtet das „Wiener Extrablatt“ aus Wien vom 4. d. Mts. Das
Landgericht in Civilſachen hatte geſtern über ein Ehetrennungs
Geſuch zu entſcheiden, bei welchem der Gatte, der Kaufmann Eduard
W., unüberwindliche Abneigung gegen ſeine Gemahlin Bertha
damit begründete, daß ſie Morphiniſtin ſei. Die Gattin ſtimmte dem
Geſuche freiwillig zu, während der amtliche Vertheidiger des Ehe
bandes das Begehren auf Trennung bekämpfte. Herr W. machte
geltend, daß ſeine Gattin dem Morphiumgenuſſe derart ergeben ſei,
daß ſie ſogar einen Theil des zum Haushalt beſtimmten Geldes zum
Kaufe von Morphium verwende, und eine als Zeugin vernommene
Köchin beſtätigte, Frau W. habe ſie zu dieſem Zwecke dazu verleitet,
die Einkäufe höher aufzurechnen und dieſes „Körberlgeld“ nach
träglich an ſie abzuliefern. Da der Morphinismus der Frau Ver
nachläſſigung des Hausweſens und gröbliche Beſchimpfungen zur
Folge habe, ſo giebt der Gatte an, ſei ſeine unüberwindliche Ab
neigung begreiflich und begründet. Der als Zeuge vernommene
Oberſanitätsrath Profeſſor Dr. Ritter Wagner v. Jauregg gab an, das
Ehepaar ſei einmal zu ihm zur Ordination gekommen; die Frau habe
zugegeben, Morphiniſtin zu ſein, er habe dies an ihr auch erkannt und den Rath
ertheilt, ſie ſolle ſich einer Morphium-Entziehungskur unterziehen, was
ſie aber abgelehnt habe. Er habe die Heilung der Frau für möglich
gehalten. Das Gutachten des Sachverſtändigen, Gerichtsarztes
Dr. Haberda, lautete gleichfalls, der Morphinismus der Frau ſei heilbar.
Der Gerichtshof fällte folgendes Erkenntniß: Dem Begehren auf Trennung
der Ehe wird derzeit keine Folge gegeben, dagegen dem Gatten die vor
läufige Scheidung auf ein Probejahr bewilligt. Die Begründung
lautete: Auf Grund des Sachverſtändigen-Gutachtens konnte der
Gerichtshof nicht zu der Ueberzeugung gelangen, daß die vom
Gatten allein geltend gemachte unüberwindliche Abneigung beſtehe.
Die Sachverſtändigen haben den Morphinismus für heilbar
erklärt, es kann alſo die Urſache der Abneigung behoben werden,
umſomehr, als Herr W. ſelbſt behauptet hat, ſeine Gattin ſei
früher geradezu das Muſter einer Hausfrau geweſen. Mit Rückſicht
darauf mußte das Begehren abgewieſen und konnte nur die vor
läufige Scheidung auf die Dauer eines Jahres bewilligt werden.

Spitzbuben und Krönungsfeier. Die kommende Krönung
Eduards VII., auf die alle Geſchäftsleute in London voll Hoffnung
blicken, wird auch, wie dies nur natürlich iſt, infolge der ſtarken
Menſchenanſammlungen den Weizen Derer blühen laſſen, die gerne
ernten, wo ſie nicht geſäet haben. Die Behörden ſind wenigſtens
im Voraus davon überzeugt, und der Miniſter des Jnnern hat des
halb die Verfügung erlaſſen, daß allerdings am Krönungstage
ſelbſt die Polizeigerichte geſchloſſen ſein ſollen; aber an dem zweiten
Vankfeiertage ſo heißt es in dem betreffenden Rundſchreiben
weiter müſſen Sitzungen abgehalten werden, da „eine aus
nahmsweiſe ſtarke Anzahl Verhaftungen zu erwarten ſteht.“ Noch
deutlicher brachte ein alter, gerichtskundiger Taſchendieb am Sonn
abend im Marlborough-Polizeigericht mit herzerfriſchender Offen
heit ſeine Pläne zum Ausdruck, als ihm der Richter für ſeine letzte
Strafthat drei Monate zudiktiren wollte. „Drei Monate,“ ſagte
derſelbe, „ſind für einen Diebſtahl eine ſehr harte Strafe, be
ſonders da ich dann während der Krönung im Gefängniß ſitzen
müßte, auf die wir alle ſo große Hoffnungen ge-
ſetzt haben.“ „Wir „Alle“ ſind in dieſem Falle natürlich die
Spießgeſellen des Delinquenten.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in MünchenGladbach.
Ein achtjähriger Knabe fuhr mit ſeinem Sportwagen, in dem
ſich zwei ſeiner Geſchwiſter befanden, in ein Transportfuhr-
werk hinein. Eins der kleinen Kinder wurde ſo
fort getödtet, das andere ſchwer verletzt.

Jahr und Mille

Jn die Bureaus des Korps und Platzkommandos von Temes-
var wurde ein Einbruch verübt, bei welchem außer zahlreichen
wichtigen Papieren den Dieben auch die in der Handkaſſe befind
Srar Gelder in die Hände fielen. Von den Thätern fehlt jede

pur.Ein Damenduell ſoll demnächſt in dem New-Yorker Vororte
Harlem ausgefochten werden. Es ſind zwei bildſchöne, junge Mäd
chen, die ſich als Rivalinnen gegenüberſtehen. Hier handelt es ſich
aber nicht etwa um einen Mann als Streitobjekt, ſondern um
etwas viel Begehrenswertheres einen Schönheitspreis,
auf den jeder der beiden Damen Anſpruch erhebt. Die Waffen,
mit denen die Schönen kämpfen werden, ſind ihre Reize. Bei
der großen Schönheits-Konkurrenz, die anläßlich der panameri-
kaniſchen Ausſtellung zu Buffalo veranſtaltet wurde, konſtatirte
man, daß auffallend zahlreiche und durchaus berechtigte Bewerbe
rinnen in Harlem zu Hauſe waren. Auf dieſen Umſtand aufmerk-
ſam gemacht, ſchrieb eine angeſehene New-Yorker Zeitung einen
Preis in Form eines koſtbaren Schmuckſtückes aus, den das ſchönſte
Harlemer Mädchen erhalten ſollte. Eine wahrhaft verblüffende
Menge reizender Photographien lief in der Redaktion ein. Die
Bilder der zwei berückendſten Beaurees wurden ausgeſondert und
einem Richterkomitee, zwei namhaften Photographen und einem
Künſtler, vorgelegt. Während der letztere Maebelle Hollander für
die Schönſte erklärte, entſchieden ſich die beiden Anderen für Ella
Peterſon, und dieſe empfing das Kleinod. Miß Hollander hat aber
viele Freunde und Bewunderer. Sie alle vroteſtiren heftig gegen
die Hintenanſetzung der bezaubernden Maebelle. Das junge Mäd-
chen wurde veranlaßt, durch Vermittelung der Zeirung, die den
Preis ausgeſetzt, an ihre begünſtigte Rivalin die Herausforderung
zu einem Beauteeduell ergehen zu laſſen. Es wird verlangt, daß
ein ausſchließlich aus Künſtlern beſtehendes Richterkomitee ernannt
werde, dem ſich die beiden Geanerinnen am hellen Tage in Ball
toilette präſentiren ſollen. Auf den Ausgang dieſes eigenthüm-
lichen Duells iſt man natürlich ſehr geſpannt.

Ueber einen Raubmord in Paris wird gemeldet: Das gegen
wärtig im Spitale in ſterbendem Zuſtande liegende Opfer des
Mörders iſt die 55jährige Zimmervermietherin Dupont. Sie
war noch in der Lage, der Polizei- Kommiſſion folgende Angaben
zu machen: Vor fünf Monaten hatte ſie ein Zimmer im zweiten
Stocke in der Rue Voltaire Nr. 4 an den 25jährigen Jean Louts
Laſſie vermiethet, der keiner beſtimmten Beſchäftigung nachging
und ſich meiſi bei Pferderennen herumtrieb. Er zahlte die monat-
liche Miethe von 30 Francs unregelmäßig und war ſeit zwei Mo
naten damit im Rückſtande. Mittwoch Abend empfing Frau Dupont
von dem Miether einen Brief, worin ſie erſucht wurde, um 10 Uhr
Vormittags in das Zimmer zu kommen, um von Laſſie Geld in
Empfang zu nehmen. Da er nur eine Hundertfrancs-Banknote
haben werde, ſo möge ſie ſich mit Kleingeld verſehen, um ihm den
Reſt herausgeben zu können. Frau Dupont erſchien zur angeſetzten
Stunde. Er ging gegen das Fenſter und ſagte, daß er das Geld
aus ſeinem Ueberzieher nehmen müſſe, und die Frau hörte ern
Papier knittern. Anſtatt es ihr zu übergeben, feuerte er plötzlich
aus einem kleinen Revolver drei Schüſſe auf die Vermietherin ab.
Dieſe fiel vor Schreck um. Sie hatte nicht die Kraft, zu ſchreien,
trotzdem eine Verletzung am Kopfe ihr nicht das Bewußtſein ge
raubt hatte. Als der Zimmerherr ſah, daß ſie nicht todt war, nahm
er raſch aus einer Schublade einen Hammer und verſetzte der Un
glücklichen mehrere Schläge, doch der Tod kam noch immer nicht.
Er würgte die Arme nun am Halſe. „Jch beſchwöre Sie, laſſen
Sie mich leben,“ bat ſie, „ich habe Jhnen doch nie was Böſes
gethan.“ „Du haſt ein zähes Leben!“ ſchrie der Verbrecher,
„werde ich denn nicht mit Dir fertig werden?“ Der Unmenſch
nahm hierauf ein Taſchentuch, das er der Frau in den Mund
ſteckte, und verſuchte ſie ſodann mit einer Serviette, die er ihr um
den Hals ſchlang, zu erdroſſeln. Die arme Frau ſtellte ſich nun
todt, und als der Mörder ſein Ohr an ihre Bruſt legte, um zu kon
ſtatiren, ob ihr Herz noch ſchlug, hörte ſie freiwillig zu athmen auf.
Der entſetzliche Kampf hatte drei Viertelſtunden gedauert. Der
Mörder nahm nun der Frau das Geld ab, das ſie bei ſich trug,
wuſch ſich, kleidete ſich um und entfernte ſich endlich, indem er die
Thür dovpvelt verſchloß. Die Schwerverletzte fand jetzt die Kraft,
ſich ans Fenſter zu ſchleppen und es zu öffnen. Die Paſſanten
ſahen entſetzt den blutüberſtrömten Körper. Man eilte zur Thür,
kam der erau zu Hilfe und brachte ſie in das Krankenhaus. Jhr
Zuſtand iſt vollſtändig hoffnungslos. Drei Kugeln hat man ihr
bereits aus dem Kopfe entfernt. Von dem Mörder, deſſen Signale
ment genau bekannt iſt, hat man noch keine Spur.

Die Haut des Vaters. Jn das Krankenhaus von Alt-
Döbern in der Mark wurde kürzlich der kleine Sohn des
Kutſchers Starick aus Golſchow bei Drebkau wegen ſchwerer Brand
wunden am rechten Oberſchenkel und der rechten Bauchſeite ge
bracht. Nach Ausſpruch des Arztes konnte die Gebrauchsfähigkert
des Beines nur erhalten werden, wenn auf die ausgedehnte Wund-
fläche friſche Haut verpflanzt würde. Darauf erklärte ſich der
Vater ſogleich bereit, ſich die erforderliche Haut herausſchneiden
zu laſſen. Die Operation, zu der ſechs Hautlappen von je 15--20
Centimeter Länge und 3--4 Centimeter Breite gebraucht wurden,
iſt einige Tage ſpäter ausgeführt worden. Hoffentlich bringt das
von dem Vater gebrachte Opfer den erwarteten Erfolg.

Der Prozeß Muſolino. Am 15. April wird vor dem Schwur
gerichte zu Lucca der Prozeß gegen den berüchtigten kalabreſiſchen
Räuber Muſolino beginnen. Es ſind zahlloſe Zeugen geladen.
Den intereſſanteſten und originellſten Theil des Prozeſſes dürften
jedoch heiße Erörterungen zwiſchen mehreren hervorragenden
Pſychiatern bilden. Die von der Vertheidigung geladenen Jrren-
ärzte möchten nämlich durchaus beweiſen, daß Muſolino irr-
ſinnig iſt und an Größenwahn leidet. Sicher iſt, daß der
Bandit, den ſeine engeren Landsleute als einen Helden verehrten,
an unermeßlichem Hochmuth krankt, an einer Selbſtvergötterung,
die allerdings an Wahnſinn grenzt. Er iſt z. B. überzeugt, daß ſich
die Königin von England, und zwar die verſtorbene Viktoria, in
ihn verliebt hätte, wenn ſie ihn nur einmal hätte ſehen können.
Dazu kam noch der Glaube an ſeine Unverwundbarkeit, der ſich
auch in ihm ſelbſt immer mehr befeſtigte, nachdem er die ganze
Gendarmerie ſeiner Heimath und mehrere Regimenter Soldaten
am Narrenſeile geführt hatte. Jm Gefängniß wurde Muſolino mit
dem landesüblichen Kalabreſer auf dem Kopfe photographirt, was
ihn ſehr geärgert hat. Er fand ſich nämlich mit der Radfahrer
mütze, die er bei ſeiner Verhaftung trug, viel hübſcher und eleganter.
Dieſer eitle Räuberheld hat nicht weniger als 14 Mordthaten und
Mordverſuche auf dem Gewiſſen. Man nimmt ſchon jetzt an, daß
der Prozeß mindeſtens einen Monat dauern wird.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 10. April. Die Zolltarif-Kom-
miſſion nahm Poſition 73, 74 u. 75, Bau und Nutzholz,
und Poſition 79, Eiſenbahnſchwellen, nach der Vorlage an.

Berlin, 10. April. Das Kammer gericht hat da
hin entſchieden, daß Eltern aus dem S 1631 des Bürgerlichen
Geſetzbuches kein Recht herleiten können, ihre Kinder in aus-
ländiſche Schulen ſchicken.

Berlin, 10. April. Der Stadtrath Kauffmann
verzichtete in einem Schreiben aus der Heilanſtalt auf die
Wahl zum Bürgermeiſter. Es beſtehen jedoch Zweifel, ob der
Verzicht als rechtsgiltig anzuſehen iſt.

Mülheim (Ruhr), 10. April. Auf der Straßenbahn-
Strecke Mülheim- Heißen ſtürzte infolge Verſagens der
Bremſe ein Wagen um. 9 Perſonen wurden ſchwer verletzt,
eine derſelben, ein Lehrer aus Oberhauſen, erlitt einen
Schädelbruch und ſtarb alsbald.

Paris, 10. April. Die Blätter melden aus Tibucki: Der
Direktor der im Bau begriffenen abeſſiniſchen Eiſenbahn

wurde auf offener Straße von dem anſcheinend geiſtes
geſtörten Villarmois durch einen Revolverſchuß verwundet.

London, 10. April. Die „Times“ meldet aus Peking:
Der Kaiſer hat das Mandſchurei-Uebereinkommen unter-
ſiegelt.

Wetterbericht vom 10. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 sz 2k lS Name der S S 2 3Beobachtungs D. S Windſtärke Wetter

ſtation z zz s
53 2 21Stornoway 769,5 Windſti] windſtill bedeckt 5,00
2ßBlackſod 768,4 NO leicht wolkenlo 6,10
3Shields 768,8 Windſti] windſtill Nebel 3,30
4 Seilly 762,5 ONO friſch wolkig 7,20
5 Josle d'Aix mure o 76 Paris 77Vliſſingen 764,1 ONO ſchwach wolkenlos 3,80
8 Helder 767,0 o0NO mäßig heiter 4,509 Chriſtianſund 767,9 80 ach wolkenlos 2,60

10Skudesnaes 768,3 080 leicht bedeckt 2,509
11 Skagen 768,9 80 leicht bedeckt 2,4012 Kopenhagen 769,3 80 ſchwach bedeckt 2,30
13Karlſtad 771,6 NO leicht bedeckt 3,60
14 Stockholm 766,1 80 leicht Schnee 0,20
15 Wisby 771,3 880 leicht wolkig 0,4*16 Haparanda 771,6 NW leicht wolkenlos 13,49
17 Borkum 766,2 NO ſchwach wolkenlos 5,0018 Keitum 767,9) NW ſehr leicht wolkenlos 3,10
19 Hamburg 767,31 0 leicht wolkenlos 4,0
20 Swinemünde 769,1 80 ſchwach heiter 4,30
21Rügenwalder-

münde 770,6 080 ſehr leicht wolkig 1,90
22 Neufahrwaſſer 772,2 880 ſehr leicht heiter 1,50
23 Memel 771,6 Windſtin] windſtill wolkenlos 1,10
24 Münſter (Weſtf.) 763,0 N ſchwach wolkenlos 2,80
25 Banner 765,9 N leicht halbbedeckt 2,49
26 Berlin 767,7) 080 mäßig halbbedeckt) 3,29
27 Chemnitz 764,7) NOo ſehr leicht halbbedeckt) 4,60
28 Breslau 769,0 0 ſchwach bedeckt 2,009
29 Metz 761,4 NO leicht bedeckt 7,0*30 a. M. 762,4 NO ſchwach halbbedeckt 5,69
31 Karlsruhe 761,8 NO leicht bedeckt 7,40
32 München 761,8] 88W ehr leicht bedeckt 4,30
33 768,2 0 ſehr leicht Dunſt 3,9034 odö 769,4 0 mäßig wolkenlos -4,4035 Riga 770,1 N ſehr leicht wolkig 1,80

Hamburg, 10. April, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 wwm) liegt über dem Oſtſeegebiet und nordweſtlich über
Schotland, eine Depreſſion (unter 760 mm) über Südweſteuropa. Jn
Deutſchland meiſt wärmer, im Süden trübe, im Nordweſten heiter.

Wärmeres, außer Süden trockenes, im Oſten heiteres Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 10. April.
Wetterbericht vom 10. April, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer zeigt einen hohen Stand, nur im Südoſten
befindet ſich ein Depreſſionsgebiet. Bei Winden in öſtlicher
Richtung herrſcht in Deutſchland meiſt trockenes, ſtellenweiſe
trübes, vorwiegend aber heiteres, kaltes Wetter. Zunächſt iſt
keine weſentliche Aenderung, ſpäter aber ſind mit dem Vor
dringen der ſüdweſtlichen Störung im Süden Niederſchläge zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Avril Trocken
und imuch heiter mit Nachtfroſt, Tagestemperatur etwas
teigend.ß Vorausſichtliches Wetter am 12. April Zu-
nehmend bewölkt, kühl, im Süden Niederſchläge, ſonſt vor
wiegend trocken.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemoines.

4 Atlas, Deutſche Le ensverſicherungs Geſellſchaft zu Ludwigs
hafen a. Rhein. Jn der am 7. April ſtattgehabten ſechsten ordent-
ichen GeneralVerſammlung wurde der Rechnungsabſchluß pro 1901
genehmigt und der Direktion ſowie dem Auſſichtsrathe Decharge ertheilt.
Entgegen dem Antrage eines Aktionärs, aus dem 118 048,38 Mk. be
tragenden Ueberſchuſſe 4 Dividende an die Aktionäre zu vertheilen,
wurde mit allen Stimmen gegen die Stimme des Antragſtellers die
Vertheilung des Ueberſchuſſes nach den Vorſchlägen des Auſſichtsrathes
genehmigt, wonach der Ueberſchuß dem Kapitalreſervefonds und den
Gewinnreſerven für die Verſicherten, ſowie dem Aktiendividenden Reſerve
fonds überwieſen wird. Die nach dem Turnus aus dem Aufſichtsrathe
ausſcheidenden Herren Bankdirektor Schulz, Geheimer Hofrath Dr. Hecht,
Kommerzienrath Zeiler, Excellenz Dr. Bürklin und Heinrich Hauck
wurden wieder, an Stelle des verſtorbenen Aufſichtsraths Mitgliedes
Herrn Fritz Biſchoff Herr A. MorelViſcher, Direktor der Baſeler Handels
bank in Baſel, neugewählt.

W. Königsberg i. P., 9. April. Die Stadtverordneten haben
geſtern das Angebot der Deutſchen Bank und Konſorten auf
Uebernahme einer Serie der Stadtanrleihe von 1901 im Betrage
von fünf Millionen Mark angenommen.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
9. April 1902.

a) Für inländiſches Getreide W Mark ver Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 170 174 140--144 130 136 154 168
Mittelmark, Priegnitz 160 170 144--145 132--147 155 175
Neumart 167--173 137--145 134 140 154--160
Lauſttz 175 144- 146x 135--140 150 172Magdeburg 1609 169 140 148 146--170 155 165
Altmark 164--178 138 145 145- 155 155--165
Merſedurg öſtl. d. Mulde 165-177 138 148 147--170 145--170

do. weoſil. d. Mulde 160 173 140--150 145--170 150 170
Erfurt 160--175 140-- 156 140 175 160--180
Stettin (Beurirk) 171 174 144 130 152e n n m n u8wa a FDanzig Was 184 185 146--148 125 130 151 155
Thorn 181 182 149--154 126 130 148 152

Elding 152 160Köniosberg i. P.
1725 176x 1378 147x 125 130

Breslau 165--176 140 146 124 142 142 148
Glatz 167 177 143 128 138 139 149Lüven 168 176 136 144 127--135 140--148
Schönau (Katzb.) 164--175 134 144 129--138 140--144
Poſen 170--180 139 144 118--130 140--160
Bromberg 177 150 123 124



Reutomiſchel 180 140 130 100 Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butiter- durchweg eine Beſſerung, in Rückwirkung hiervon trug dieS t h a 140 145 ihn zy8o Mat n C. 19 en 22), den n e. n denn bined feneen n e auch die Ge
nburg d ieſe Woche eröffnete in einer recht feſten Stimmung. Nach allen ſchäftabetheiligun ichMarne 170 171 141--142 132 133 144--145 Qualitäten Hofbutter beſtand rege Frage, aus der Provinz trafen ſchäftsbetheiligung, namentlich in der zweiten Vörſenſtunde,

Hannover Süd 156 170 138--151 146--180 158 174
do. Elbe Weſer 176 181 140 148 130

Münſterland 172--180 144 150 146 154 16723-1723
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172 180 150--158 137--145 191 199

Nächſte Auktion am 4. Juni.

e 9. April, 6 Uhr Adends. Waarenbericht.Die geingen eiitungen ind an ee begeſhat d a e e. -—-=S=A, h
wolle Preis in New Yor (98/ Lieferung Juni 9,9777 d J e n Preis e ger rPetroleum. and white in New-Hor (7,20), Kreis eizen oggen erſte afer Erbſenin Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit r m M Saf R
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z, Weſtern ſteam M.I w. e n n e e Reuhaldensleben 16.40—17,00 1440 15,00 1650 lZe g 7 e e St. (631 alberſtadt 16,00 16,40 14,00 14,30 14,60- 16,20 15,80 16,40 19,00--21,70e u n r r e See 1650 17 40 1400—1430 15,50 16550 20,60—24,00Mai 78 777 Aen Juli 78 (77/8), ver Sept. 777 (767 Salgoedel 172017,60 14 10—14,30 14,70 15,40 1575- 1650 d lger Dez. 79 (78 Gerreidefracht nach Liverpooi I (1x), zwe i 17 15071400 iKaffee fair Rio Nr. 7 58 (58 Rio Nr. T er tenda 1710 e ,00--15,00 -90-16, T nWeint ca 280 280) h u ginn 2786 17eat ciears 2, „80), Zu c er 2 (218/ Zinn 27, „123), T T T nDelitzſch 17,00 17.60 14,25--14,80 14,75 15,25 16,00 17,00 2 lKupfer 12,00--12,25 (12,00 12,25,. See u u 53 1460 1900 h é 3 Tichte. weinitz 50--17, 3,75 14, ,50 15,50 7 mWochenMarktberichte Saalkreis 16,00--16,80 14,00 14,40 15,00 16,00 15,80--16,30 18,00 20,00 lf. Paraffin- Markt. (Nach druck nur mit deutlicher Weißenfels 16,80 14,40 15,00 16,00 lQuellenangabe geſtattet.) Bei mangelnder Neigung der Bernburg u 17 50 7 lzu PreisKonzeſſionen kamen in verfloſſener Woche Nordhauſen 16,00--16,50 14,00 15,00 14,00--16,00 16,00--16,80

eine Umſätze vor. 4

auch große Aufträge ein und konnten ſich die Zufuhren zu unver
änderten Preiſen ſchlank räumen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
Notirungs Kommiſſion Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia 107 bis

nach wie vor viel zu wünſchen übrig ließ. Bahnen ſehr ſtill,
Canada auf NewYork beſſer. Neue ruſſiſche Anleihe 98.80
Geld per erſcheinend. Privatdiskont 1 Proz.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a S., Ieipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzse Anu- G. VerKauf von Werthoapieren, Blalössung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlageno, Cocoto- Corrent a. Wechsel- Verkehr ete.

Sauerlan d 165 145 135 166--174 Ac, do. Ia 105- 108 Ac, do. III 102- 105 do. abfallende Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

n h e r eaſſe DividendeNach vrivater Ermittelung Viehmärkte. Börſe vom 10. April 1902. r Tone tHamburg, 9. April. (Bericht der Notirungs e rgerligd: m r p. 8724. p. t w. vel. Jamm in r n auf dem Viehhof „Sternſchanze“ ges an 1 3358
Stettin 174 130 152 vom 7. bis 9. Apri 02. alleſche Stadt Anleide von 2 a VKönigsberg i. Vr. 167 J 154 Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Adzug verein g. a. v c 2 4 7 7 97
Breslau 177 146 142 148 darter nebenſtehender Tara: kener Stadt Anleibe u 7,S i P v u al4. 4. 4. rfurter a Ante e von e T 2 ies 7D SDeſte ſchwere reine Schweine 9 9 58 293 T. e e àNeuß 168 140 165 2 o StMannheim 174x 145 162x Schwere Mittelwaare 60 58x 59 58 22 aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 e 98008Hamburg 172 145 Gute leichte Mittelwaare 60-61 58--59 575--58 22 e h StadtAnleihe von 1906. J., 103409n noſchaftliche 3 Tentral-Vfanobriefe n le te) Weltmarktpreiſe Se e e eT T ächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 7 lauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl. Der Handel war: flott flau niemlich Sächſiſch ndisani Biandbriefe z. 39382
Fracht, Zoll und Sypeſen, ader ausichſ. der Quajitatgelinierſchiedt d. e. Zuch n der hen e c

am April, am S. Apti Deptford, 9. April. utrieb zum heutigen Viehmarkt: alleHettſtedter 415, of Eb. Dbl. Ffe 102755 lVon Newyotk nach Berlin Weis. loko 83 Cts. 171,50.171,00 500 Rinder und Schafe. Bezahlt. ward für Rinder e r r er 188802 n
Sdieago Mai Zu Cis, 16500 16225 prima 4 o. 10 bis 4 b. 11 ſecunda 4 eh. 8 a. für je 6 Pfo. e nene nen e.Liverpool e Mai 5 ſd. 105/ d. 173,25 173,25 Knappſchaſtsberuſsgenoſſenſchaft 4 Unleihe un le Zuckerverichte. e n. allegJn e en e fet 172 13 Magdeburg, den 10. April 1902. (Eig. Drahtbericht.) en rge an du. za ehe m l

zer Vapierfabrit, 420 Hypotd. de r n 77 uVon Amſterdam nach Köln 5 Rov. do. di. fl. Kornzucker exel., von 68 Reno, 0--7.60 Tad matt ciſnese „Kammgarnſpinnerei Obligat. a 100800

j 20 90. rückz. im o m 2Zenyrt nach Berin Rogs. 14383 14373 Nachvrodukte axel, 252/ Nend. 530- e e l
Rio g loto 81 Kop. 154,50 15450 S T. gegen veretee e nniehe.. 166800rotrafſin 99. dauer Braunkoblen 4 l rü 3 )2 e dMann es Beſitn mäie Da el Cie. 120 12050 Se Laſſen nd i e

z 8 5 ſer todl 9 7 iVei F Halle e z ar u e uk 7 Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr. s r les 4 100,50B l
et der am Hontigen g. atigerundenen Zu en S Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. eher Varaſf. in. Solarsifabrit 4 ws n

re cent Se nene W rn rer e J et 1d 2 i n. är pare und orſchußbant-etien 2S ſadee n e an e n grhhinte ſone Se per Mai 655 64738 per Ja Ma 2306, 7,35B n e ſarrit Arten 950 1 18 4 138 nden h Se nte, Schlachtung a orn dhne ver Aug. 6,706, 6,75B. Tendenz: ruhig. Crbnwtger antergadrit- Bern 150001 18 4
Schweifbein, Zahlung nach Fiiſchgewicht, Salzgeld für Häute 50 Hamburg, 10. April 1902. (Eig. Drahtbericht.) 1890661 14 l 4
für Kalb- und Schaffelle 10 4 pro Stück. Zuckermarkt. Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Produit. Vor Actien 1900 o 5 99008 inRotbe Ochſenhäute bis 79 Pfd., von 80--89 Pfd. 37 Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. l 4 88888 l
von 90—99 Pfd. 39 H. von 100--109 Pfd. 38 4 von 110 bis April 645. Okt. 7028 Slauziger ZucerſabritUctien o 4 1067006119 Pfd. 38 von 120-—129 Pfd. 38 von 130 Pfd. und mehr Mai 6,45. Dez. 7,15 Tendenz ruhig. e Lit. A. gar. 3i o z 83 008

De O gjeubgntege 70 von W d v e en e 4 Zpoevon 90 Pfd. ahd mehr 32 pro Pfd. Groduktenbörſe. daleſg e arBullenhäute bis 72, Pid. 33 von 89299 Pfd. Berlin, den 10. April M Stern be S 4 188888314-—32 von 100-119 Pfd. 29--31 von 120 Pfd. und Weizen Mai 165,75 Juli 165,75 Septbr. 161,75 dyffhäuferhütte A.-Maſchfadr. v. Paul dieuß Aetien 1901 25 4 862,008
mehr 29 pro Pfd. Roggen Mai 145,50 Juli 144,25 Septbr. 141,00 eandsderger Mals fabrikAletien 180001 4 17585,009Kuh äute bis 50 Vid, 35 4, von 51-5o Pfd. 34 bis afer Sei ishes Juli r et35 von 60--69 Pfd. 34 35 von 70--79 Pfd. 34--36 a i s Mai 114,50 Juli 114,25 Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900o1 0 4 85.900von 80-89 Pfd. 36 von 90 Pfd. und mehr 384 pro Pfund Rüböl Mai 54,00 Ditober 52,00 S e e z 132

Färſenhäute von 60-69 Pfd. 364 von 70--79 Pfd. Spiritus 100 1 70er loco 33,80 e ar Seaintedieg-St-Br-nencn. I on 4 135.,806
a lkofre mit Kopf bis 6 Pfd. 390 über 6—8 2f Börſe von Berli 10. April e e eher Stein ieien. 4218060albſfelle mi o pf bis fe 3, ü er 62 d. örſe von Berlin vom ril. erichen e jer 77 dw 218,00430 über 8710 d. 5,40 über 102- 18 Pfd. 6,10 Die von dem Eiſenbahnminiſter Thielen geſtern im Ab ater San u Seterethee Meilen e t 41307260

über 13--17 Pfd. 6,80 Ac., über 17 Pfd. 7,20 pro Stück. ar n zu Ausſicht ſoforti Ver Zuderraffinerie Halle Actien. 1900/01 20 4 1765,50 lKal b f elle ohne Ko pf bis 6 Pfd 4,20 Ac., über 6--8 Pfd. geordnetenhauſe in Ausſicht genommene ſofortige BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo Z.
5,20 über 8--10 Pfd. 5,70 über 10— 13 Pfd. 6,20 wendung des ſeinem Reſſort für Neubauten und Neu Had. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe T 330006
über 13--17 Pfd. 7 über 17 Pfd. 7,20 pro Stück. anſchaffungen zur Verfügung ſtehenden Kredits im Betrage Die Kurfe der mit bezeichneten Vaplere verſtehen ſg in Nark für ein Sthe. h

Schaffeille, kahle 2,20-—2,30 frühgeſchoren 3,00 von Milliarde wirkte auf Hütten und BergwerksAktien e efrühgeſchoren lang 3,20 gr. Wolle 4,30 C. pro Stück. anregend. Die Kurſe dieſer Werthe erfuhren infolgedeſſen 4
d
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Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1000 1901
Mexit. Anleihe 1899 5 007 Breslauer WechſelBank 47 G Eilenb Kattun. G Sangerhäuſer Maſchinen. 22/215 03.60b. BCoursnotirun gen derr i gente 4 1822820 Coinm. u. Disk.Bk. 12882 ihider Reſt nen 3 2 3928 San enrreenene. 7 g 2338920
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Stadt- Theater

Direktion: M. Richards.
Freitag den 11. April 1902,

ends 74 Uhr
203. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. Z. Viertel.
61. Vorſtellung außer Abonn.

Zum 1. Male:
Benefiz für Hrn. Fritz Berend
Familie Knickmeyer.

Schwank in 4 Akten v. Fritz Berend.
Jn Scene geſetzt von Fritz Berend.

Perſonen:
Friedrich Knickmeyer,

Rentier

mahlin
Wilhelm, Einjährig

Freiwilliger
äthe

E. Roſen.

M. Schiefer.
Steinſchreioer

[deren Kinder)]
EuphroſineKnickmeyer,

Schweſter d. Rentiers Paulmann.
Goſewiſch, Agent C. Scholling.
Adolf Stolbring,

Leutnant. H. Traeger.
Werner, Geheim

poliziſt H Beckow.Dämel, Burſche des
Leutnants S. Stahlberg

Friedrich O. Engelke.
Lina
n 7 Knickmeyers v
Naucke Lübben.Binig Gepäckträger g. Amberg.
Ein Schutzmann G. Jungk.
Ein Herr A. Dalwig.Vorber

Des Löwen Brwachen.
Operette in 1 Akt nach einer älteren
Jdee. Muſik von Johann Brandt.

Regie Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel

Perſonen:
Gaſton H. Behnné.
Magiſter Placide,

deſſen Erzieher. Fritz Berend.
Regeſggette Anna Groß.
Nivelle G. Förſter.[Pathen des Magiſters]
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich nener Spielplan!

Fernando-Wilinhe-Trio,
Matadore der Kraftturnkunſt.

Fr. Hermann mit ſeinerPantomime: „Der Thierfreund“.
Großart. Dreſſurait. Caesaro-
Belli-Truppe, Parterre-Gym
naſtiker mit akrobatiſchen Spielen.

Franz Man de Wirth,Soubretten Jmitator. The
Thomns, Excentrics: „Spaß in
einem Reſtaurant“. Soeurs
Emilia, Inſtrumental-Excentrics.

Mr. Caesaro, Champion-
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide.

HMaxi Walden Geſangs-
Soubrette. Willy Zimmer-
mann, Origin.Geſangs-Humoriſt
und Komponiſten Darſteller.
American-Bioscope, ſenſat.
lebende Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

V
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

8 Phantom-Guards

(Geiſter-Garde)
großes phantaſtiſches

Damen-Enſemble.
Pompöse Ausstattung8 Damen?! S Damen!?

Ganz neues Genre!
Senſalionell!

Barnum“s
Goliath-Hundemeute

großartige Dreſſur von
Prachtexempl. von Doggen.

Die drei reizenden
Schweſtern Merkel,

akrobat. Contorſioniſtinnen.
Allabendlich ſtürm. Beifall!

Und das übrige brillante

April Programm.
Anfang S Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

=Z-Z-J
Auswärtige Theater.

Freitag, den 11. April 1902.
Leipzig Neues Theater): Es lebe

das Leben.

Lipa (Altes Theater): Das ſüße
Lädel.

Erfurt (Stadt Theater): Die berühmte Frau. beeter e ve

M. Halden.

in allen Webarten Meter 4.50, 3.75, 3.25,
Neuheiten für Blusen

j

in Seide und Wolle, Meter 3.50 bis herab zu
Meine Auslagen bitte zu beachten.

M. Schneider,

Billiges Angebot in

eiderstoffen
in Posten Hauskleiderstoffe oo, 78, 65,
Pin Posten Neuheiten, engl. Geschmack, 1.80, 1,40,
Ein Posten Satin, reine Wolle,

Hochfeine uni Stoffe

52 Pf.
75

Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.

Circus EBrexler,
Halle a. S. Nur noch 5 Tage. Roßplatz.

Heute, Donnerstag, den 10. April 1902, Abends S Uhr:

Zum letzten Male
a Olympische Spiele

aus der Zeit des römiſchen Kaiſers Nero.

Große Gala- Sport Vorſtellung.
Zum letzten Male!

Das großartige, neue Spezialitäten-Programm, ſowie die

Zum ersten Male?!

anerkannten Meisterschaſts-Dressmuren Direftor Krexlers!
Morgen, Freitag, den 11. April 1902, Abends 8 Uhr:

Grosse High-life-Vorstellung.
Zum ersten Male?

Das Czikoschfest.
Der Cireus iſt von heute ab

Hochachtend W.
ut geheizt. F
rexier, VDirektor.

Strohhüte
zum Modoernisiren

nimmt an

B. Herker,
gegenüber der Glauch.

Kirche

bau tadel-Gebrauchte Pianinos, re
balt., nur 350 400, 450 u. 525
B. Döil, An der Univerſität 1.

Wichtig für Herren-Schnrider!
Der Erfinder des Patents Cutiele führt am

Freitag, den II. April im kleinen Saale des
„Wintergarten“, Magdeburgerſtr. das Patent, welches
von größter Wichtigkeit für Herren-Schneider iſt, vor.
Intereſſenten u. Fachleute werden höfl. gebeten, zu erſcheinen.

Cutiele-Compagnie.

Freitag, den 11. April, Abends S Uhr pünktlich im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Großer Saal)

Oeffenkliche Verſammlung
Halleſchen Hilfsvereins für die proteſtankiſche

Bewegung in Orfterreich.
Vortrag des Herrn Profeſſors D. Witte über Peter Roſegger's

Buch „Mein Himmelreich!“ Geſchäftliches.
Julius Kuhlow, Vorſitzender.

Flinsherg
Gebirgskurort mit bedeutenden Stahlquellen.

Angezeigt bei Bleichsucht, Frauen-
krankheiten, Nervenleiden, Gicht, Herzfehlern, Brustschwäche.

Versand von Ober- und Niederbrunnen à Flasche 40 Pfg.
Herrliches grosses Kurhaus, Wandelhballe, electr. Beleuchtung.
Besuch 9000 Pers. Saison Mai- Oct. Bahn Friedeberg a. Qu. 18td.

Prospecte frei durch die Badeverwaltung.

Moorbäder. Inbalationen.

in gelles. ISorgeſirgo,

524--970 m hoch.

Rinden- und

Welt-Panorama.

Ostseeo
II ötel

„Laiseor Wilhelm
Bernhurgerstrasse 13.

Jeden FreitagPisch- Abend,

G. L. Blau,
regründet 1843.

Vacad V. 1,60 II. an.

Th. Hildebhrand Sohkn,
Suchard Comp.

Wernigerode am Harz.
Penſionat für ſechs junge
Mädchen gebild. Standes unter
bewährter, ſorgfält. Leitung.

Unterricht in Wiſſſenſchaften,
Sprachen, Muſik, Malen. Anleitung
zu häuslicher Thätigkeit. Proſp. u.
Empf. Frau Superint. Encke, geb
v. Lancizolle, und Töchter.

7

Von der Reise
zurück

Augenarzt Dr, Krukenberg,

Gr. Steinstr. 10.
Klavierunterricht

ertbeilt
Frau M. Benkenstein,

Bismarckſtraße 26, I.
ausgevildet von Herrn Unioerſitäts-
Muſikdirektor Profeſſor ReubKe.

Kehreibmasehinen,

Syſtem Kneist,
18 Tage zur Prove, 1 Jahr
Garantie. Jedermann ohne zu
lernen, kann ſofort ſchreiben.

[5212Mark 75.
Carl LewandowskKüi,

Leipzig-Schleußig.

Gnt erh. Kinderwagen

mit Gunmmireifen und Nickel-
federn zu verkaufen

Streiberſtraße 33, III. r.
e

werden absolutIühmerangen e
pat. Apparat entf. Entz., Schneiden,
Aetzen, Blutung etc. vollst. aus-
geschl. R. Wollweber, Steinweg 38
pt., Bing. Hausthür. Sprechz., 3 6.

doch
I

Mrlt pkyidſtert

4UBil Aus AusGABt

SECHSTER BAND

ERSCHIEN
SOEBEN. M I2.

Gardinen ſteckt
auch auswärts) Laura Weinhold,
Alte Promenade 20, pt.

SeidelDamenrad,
preisw. verkäufl. Gr. Steinstr. 43, III.

Anfertigung von Damen und
Kinderkleidern. [5395

B. Brüegemann.,
Magdeburgerſtraße 4, II.

STD
Stellung

erhalten junge Leute nach 2 monatl.
Ausbvildung in meinem Lebrinſtitut
als landw. Buchbalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig.

Bisher über 300 Beamte verlangt.

Schklkkölziger,
Landw. Lehrinfitut, Halle g. S.

Schillerſtraße 20.

r und Möhren-SamenLandwirthe zum Anbau von

auf mehrjährigen Kontrakt geſucht.
Offerten unter Z. 5396 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Perſonen, J
I dieverlangt werden.

Veränderter Umſtände halber
ſucht das Kaſino der Jäger-
Bataillone 4 u. 10 nicht eine
Wirthſchafterin, ſondern einen

Oekonom,
welcher die Küche auf eigene Rech-
nung führt, zum 1. Mai. Angebote
umgebend an

Vorstand des Kasſnos,
Ritsech i. L.

Suche zum 1. Mai eine
9 ea Köchin,

die Hausarbeit mit übernimmt und
gute Zeugniſſe aus herrſch. Häuſern
aufweiſen kann. 5404
Frau Rittmeiſter von Vanhl,

Salzwedel.
Gebildetes, ſelbſtändiges
Wirthſ haftsfräntein

für daldmöglichſt auf ein Rittergut
geſucht. Selbiges muß in einfacher
und feiner Küche perfekt, Einmachen,
Federviehzucht, ſowie allen häusl.
Arbeiten gründlich erfahren ſein.
Leutekoſt und Milchwirthſchaft nur
wenig vorhanden. Zeugnißabſchr.,
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche
unter Z. 4947 an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden.

3 erſte Kochmamſells, Geh. 60 100.
2 ZFimmerkelner mit Sprachkenntn.,
6 jüng. Kellner, 16--20 Jahre, erh.
Saiſonſtelle d. Stellenvermitiler
Carl Brandt in Wernigerode a.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Tücht. verh. landw. Beamter
ſ. z. Verwerth. ſ. Erfahrungen und
Kenntn. Stellung, evtl. ſelbſt. u. m.
eig. Haush., auch in Landwirtbſch.
verwandt. Betrieb. E. erfolgr. 20jähr.
Thätigk. u. g. Empf. ſtehen demſ z.
Seite. Reelle Vermittl. nicht aus
geſchl. Gefl. Off. u. A. O. 496
poſtlagernd Mieſte (Altmark).

Vorzüglich empfohl. Juſpektor,
aus großen Rübenwirthſch., 32 J.,
unverh., ſucht 1. Beamtenſtelle
1. Juli, auch etwas eder. Gefl. Off.
u. z. 5320 an die Exped. d. Ztg.

Werk od. Iaschinenmeistor
mit reichen prakt. Erfahrungen im
allgemeinen Maſchinenbau ſucht
wegen Betriebseinſtellung anderweit
Stellung. Werthe Offerten unter
V. F. 4080 an Rudolf NMosse,
Halle a. S.
c

Für größere und kleinere Trupps
ruſſiſch-polniſcher und

galiziſcher' Feldarbeiter,
auch einige kleinere deutſcher
Leute mit Männern ſucht noch
Stelle Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftokammer in
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Empfehle verb. u. ledige Pferde,
Futter u. Ochſenknechte, ſowie
Arbeiter jeder Art. 5394

Amalie Wantzlöhen, Harz 24,
Stellenvermittlerin.

Ledige und verheir. Knechte
und Arbeiterfamilien vermittelt

billig g ntellen-Martha Br a ndt, vermittlerin

Leipzigerſtr. 13, H. I.
Ein gebild. j. Mädch. v. 21 J.

w. währ. d. Sommerhalvj. d. Wirth
ſchaft, beſond. Kochen, auf ein. größ.
Gute b. Familienanſchl. zu erlernen.
Off. mit Ang. des Penſionsvpreiſes
bis 20. April unt. N. N. 100 an
die Exped. der Schwarzburger
Zeitung, Greußen i. Thür. erb.

Wohnungs-Geſuqhe.

Junger Staatsbeamter ſucht

für ſofort [5387Wohnung
mit voller Penſion. Off. unter
ZT. 5387 an die Exved. d. Ztg.

Verwiethungen.

Reilſtr. 28, p. rechts
Wohnung von 4 Zimmern, Küche,
Speiſek., Badeſt u. reichl. Zuvehör

zum 1. Juli zu vermiethen.
Näheres daſelbſt. [(4951
Laurentiusſtr. 18, renov. freundl.
Wohdnung, 4 Zim., Kammer, Küche,
Speiſek. und Zubehör, für 500 Mk.
1. Juli oder früher zu vermiethen.

tlich.Wirutsbelg Pera de
Parterre-Wohnung,
8 Zimmer mit reichl. Zubdebör, gr.
Veranda und Garten, zu verm.
Beſichtigung 2—-3 Uhr. Naberes

Maurermeiſter Hensel,
Mauerſtraße 3, I.

Laurentiusſtr. 1. I. Etage, 5
Zimmer, reichl. Zubehör, 1. Oktober
zu vermiethen.
Burgstrasse 48, 1 Treppe
he rſchaſtliche Wohnung, nett ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchenkammer, Frem
denſtube,2 Balkons uſw., Preis 750 Mk.,
1. Oktober oder p. 1./7. cr., event. auch
eiwas früber zu vermiethen. Näheres
Hermann Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 181II.

Herrſchaftlihe I. Etage,
Lindenſtr. 81, Salon, 5 Z. nebſt
allem Zubeh., Bad, Gas u. Garten
benutzung, ſof. od ſpäter z. verm.

W Geldverkehr.

650000 Mt.
unfündbare Jnſtituts- u. Kaſſen
gelder ſollen ſogleich oder ſpäter
gegen gute Ackerſicherheit, auch
zur 2. Stelle, zu 38, bis 4 unter
günſtigen Bedingungen durch mich
ausgeliehen werden. Anträge er
bitte balvigſt.

Wilhelm GoeckKe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Mk. 145000
bin ich willens auf ſichere Acker-
bypothek, auch in kleineren Be
trägen, zumZinsfuße von 34--38/,
je nach Unterpfand, auch auf zweite
Stelle, auszuleihen. Off. nur
von Selbſiſuchenden u. P. Z. 2
poſtlagernd Merſeburg.

HeirathöGeſuch.
Ein Wittwer ohne Kinder, Ende

der Dreißiger, Pächter einer großen
Domäne in der Nähe von Magde-
burg weſtlich der Elbe, wünſcht,
da es ihm an Damenbekanntſchaft
mangelt, zwecks Wiederverheirathung
die Bekanntſchaft von Damen im
Alter von 20-30 J. zu machen.
Neben entſprechendem Vermögen
legt Einſender beſonderen Werth
auf Häuslichkeit und Liebe zum
Landleben. Diskretion verlangt
und zugeſichert. Offerten bef. unter
Z. 5405 die Exped. d. Ztg.

J Jawilieunachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Knaben zeigen hoch
erfreut an

Halle a. S., 9. April 1902.
Bergrath Siemens und Frau

Elsbeth geb. Rothert.

Verlobt: Frl. Emily Meißner
mit Hrn. Gerichtsreferendar
Willy Schopen (Cleve). Frl.
Maria Meyer mit Hrn. Land
richter Dr. jur. Hubert Graven
(Malſtatt-Burbach-Elberfeld).

Verehelicht: Hr. Reg.Bau
meiſter Gerhard Hunſcheidt mit
Frl. Ella Hartzheim (Bonn).
Hr. Oberſt v. Wrochem mit Frl.
Eliſabeth Freiin von Steinagecker
(Hamburg). Hr. Prof. Dr. Paul
Barth mit Frl. Margarethe
Schirmer (Leipzig Breslau).
Hr. Eckhardt v. Grumbkow mit
Adelheid Freiin von Canſtein
(Bindjey). Hr. Dr. med. H.
Klein 2 Frl. Luiſe Spilles
(Siegburg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Edo Kracker von Schwartzenfeld
Groß Sürding). Hrn. Bezirks

Aſſeſſor Dr. Drechſel (Pirna).
Eine Tochter: Herrn

Revierförſter Otto Speck
(Streitwald). Hrn. Kgl. Land-
rath Georg v. Steinmann (Glatz).
Hrn. Reg.-Aſſeſſor Dr. jur.
Frhrn. Friedriv von Gaudy
(Breslau). Hrn. Ingenieur
Max Ketting (Breslau).

Geſtorben: Hr. Jacob Jmbihl
(Augsvurg). Hr. Ad. Bünemann
(Uenglingen). Hr. Stat.Aſſiſt.
Wilhelm Vock (Erfurt). Hr.
Bureau Vorſteher Robert Koch
ein Hr. Subdirektor J.
H. C. Abrens (Hannover). Hr.
Reg. Baufübrer a. D. Max
Müller (Düſſeldorf). Hr. Heinr.
Köhncke (Bremen). Hr. Eiſendb.
Betr. Sekr. Guſtav Liebner
(Magdeburg). ſfer. Major Jeh.
von Felgenbauer (Breslau). Fr.
Henriette Hampe (Deligſch). Fr.
Wilhelmine Schmidt (Hochheim).
r aronne Fröhling (Magde
urg
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung 11. April 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
m2Zu der Reiſe des Prinzen Heinrich nach

den Vereinigten Staaten
erhalten wir aus Berlin folgende Zuſchrift: Das be-
kannte nordamerikaniſche Handelsfachblatt von Bradſtreet
enthält einen eingehenderen Bericht über das F rühſtück,
welches die Spitzen der nord amerikaniſchen
Großfinanz zu Ehren des Prinzen Heinrich veran
ſtalteten. Veranlaßt ſei, ſo erzählt das genannte Blatt, dieſe
feſtliche Veranſtaltung durch den Wunſch des Kaiſers, daß
ſein Bruder die Häupter („Captains“) des nordamerikaniſchen
Großkapitals kennen lernen möchte. Dieſer Zweck iſt jeden
falls vollſtändig erreicht worden. Denn aus der von Brad-
ſtreet ausführlich mitgetheilten Liſte der Theilnehmer an dem
Frühſtück geht hervor, daß ſie alle anweſend waren, die
Morgan, Vanderbilt, Rochefeller, Armour, Gould, Schwab
u. A. Eine ſtattliche Verſammlung von Börſen-, Eiſenbahn-,
Eiſen und Fleiſchkönigen, eine Vereinigung von Milliardären
in einem Saale, wie ſie kein anderes Land dem Prinzen hätte
vorführen können. Hier ſah dieſer jenes konzentrirte Groß-
kapital in Perſon vor ſich, von dem Henri Dr. Lloyd in ſeinem
Buche „Wealth against Common wealth“ ſagt und mit
umfangreichem Beweismaterial belegt, daß „dieſe eine Hand
Alle im Lande dirigirt, auch gegen die Autorität der Re-
gierung, daß ihr Alle gehorchen mit der Unterwürfigkeit von
Hausthieren, daß in ihrem Hofe die Eiſenbahnpräſidenten und
die Präſidenten von Republiken, Könige, Parlamente und
Kongreſſe nur Antichambriſten ſind.“ Wenn daher Prinz
Heinrich nicht nur einen Höflichkeitsbeſuch beabſichtigte, ſon
dern die Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten und die dort
treibenden Kräfte kennen lernen wollte, dann konnte ihm dazu
keine günſtigere Gelegenheit geboten werden, wie jene Früh-
ſtücksgeſellſchaft, in der die wahren Regenten des Landes alle
verſammelt waren. Dem Berichte Bradſtreet's zufolge
hat der Prinz die Gelegenheit, ſeine Kenntniſſe über die Zu-
ſtände und Perſonen in Nordamerika zu erweitern, auch reich-
lich benutzt, indem er nach Abſolvirung der üblichen Toaſte
ſich die ſämmtlichen „Captäns“ vorſtellen ließ und ſich mit
ihnen mehr als zwei Stunden unterhielt, indem er vielfache
Fragen ſtellte über die Methoden, auf Grund deren, wie
Bradſtreet ſagt, dieſe Milliadäre ſo viel zu der Größe ihrer
Nation beigetragen haben. Es wäre intereſſant, zu erfahren,
ob dieſe Herren dem Prinzen auf ſeine Fragen wohl die volle
Wahrheit geantwortet haben. Auch Herr Schwab, der ge-
ſchäftliche Leiter des amerikaniſchen Rieſen-Stahltruſts, war
anweſend und hat daher gewiß Gelegenheit gefunden, den
Prinzen über die eigentlichen Ziele des von ihm geleiteten
Unternehmens aufzuklären. Ob er dieſem wohl dasſelbe
ſagte, was er ſoeben dem New-Yorker Berichterſtatter der
„Köln. Ztg.“ anvertraut hat, daß nämlich der Stahl-
truſt entſchloſſen ſei, Deutſchland die
ganze Eiſenausfuhr abzuſchneiden, wozu
derſelbe zweifellos im Standeſei, weil ermit erheblich billigeren Herſtellungs-
koſten arbeite, als die deutſche Eiſenin-
duſtrie? köWir erlauben uns, das zu bezweifeln, denn Bradſtreet
ſchließt ſeinen Bericht mit der Bemerkung, der Prinz habe
ſo große Freude an der Unterhaltung mit den „Captäns“
gehabt, daß er mehr als eine Stunde über die programm-
mäßige Zeit hinaus dabei verweilt habe.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 9. April. (Städtiſches.) Die Stadtverordneten

beſchloſſen in geſtriger Sitzung, dem Verein für Fortbildungsſchulweſen
mit einem jährlichen Beitrage von zehn Mark beizutreten. Das
unſerer Stadtgemeinde gehörende Rittergut Greppin (1448 Morgen),
welches jetzt an Amtmann Lezius für 13 159 Mk. Pacht verpachtet iſt,
ſoll zur Verpachtung öffentlich ausgeſchrieben werden, da der jetzige
Pächter nur etwa 7,20 Mk. durchſchnittlich für den Morgen zahlen
will. Stadtälteſter Kommerzienrath Pilz hat ſein Amt als
Magiſtratsmitglied nieder gelegt. Aus der hieſigen Gasanſtalt
wurden im vergangenen Jahre für öffentliche Beleuchtung 46 079 cbm
und für ſonſtigen Verbrauch 140 595 cbm Gas entnommen und ein
Gewinn von 15 059,79 Mk. erzielt. Bei der hieſigen Stadt-
ſparkaſſe wurden im Vorjahre 555 780,41 Mk. eingezahlt, wovon
406 750,85 Mk. wieder zurückgezahlt wurden. Der Einlegebeſtand iſt
ſomit um 148 967,56 Mk. auf 1 737 196,35 Mk. geſtiegen.

4 Teuchern, 9. April. (Viehmarkt.) Unſer diesjähriger
Oſtermarkt war recht ſchwach beſchickt und beſucht. Zum Verkaufe ge
ſtellt waren 197 Saugſchweine, 54 Läuferſchweine, 19 Rinder und
4 Pferde. Die Preiſe waren hoch. Ein Paar Saugſchweine wurde
mit 36--60 Mk. bezahlt.

W Theißen, 8. April. (Unfall.) Heute Vormittag gerielh in
der Brikettfabrit Theißen der 28 Jahre alte ledige Fabrifarbeiter
Albin Gabler von hier in das Getriebe einer Maſchine und zog ſich
bedenkliche Verletzungen, namentlich am Kopfe, zu, ſodaß ſeine ſo
fortige Ueberführung in das Krankenhaus, „Bergmannstroſt“ in Halle
erfolgen mußte.

O. Eisleben, 9. April. (Kreis-Kommunalkaſſe.) Der
Rechnungsabſchluß der Kreis-Kommunalkaſſe des Mansfelder Seekreiſes
für das Jahr vom 1. April 1900 bis zum 31. März 1901 weiſt eine
Einnahme von 511 438 Mk. auf. Der Beſtand aus der vorjährigen
Rechnung betrug 57 532 Mk., Einnahmereſte aus früheren Jahren
28 606 Mk., Beiträge des Staates und der Provinz zu den Koſten der
Kreis-Ausſchuß und Amtsverwaltung 16 591 Mk. Für Pachtgeld
für die Chauſſeegeldhebeſtellen an den Kreischauſſeen wurden 10 130 Mk.
vereinnahmt. Die Obſt- und Grasnutzungen an den Kreischauſſeen er
zielten einen Ertrag von 8917 Mk., die Miethe des Kreishauſes betrug
2100 Mk., für Jagdſcheingelder wurden 7114 Mk. erhoben. An Kreis
ſteuern gingen 354 925 Mk. ein uſw. Die Ausgabe betrug in
Summe 423 480 Mk. Der Etat für das Rechnungsjahr vom 1. April
1902 bis 31. März 1903 weiſt in Einnahme und Ausgabe die Summe
von 421 500 Mk. auf.

Sangerhauſen, 9. April. (Für die Beſucher der
Kyffhäuſer-Waldungenh treten folgende ſcharfe beachtens
werthen Beſtimmungen in Kraft: „Das unbefugte Betreten
der fürſtl. Waldungen außerhalb eines gewöhn-
lichen Fahr oder Fußweges, ſowie das unbefugte Gehen,
Fahren und Reiten auf den als „Verboten“ bezeichneten Wegen iſt
unterſagt. Der unbefugte Aufenthalt an den Wildfutterplätzen ſo
wie in deren nächſter Umgebung iſt verboten. Die unbefugte Mit-
nahme von Hunden in den Wald ohne Leinenführung iſt vervoten.“

r. Nordhauſen, 9. April. (Sonderbarer Beſchluß.)
83 der vor einigen Tagen abgehaltenen Verſammlung des hieſigen

aſtwirthsVereins iſt ein ſonderbarer Beſchluß gefaßt worden. Da
nach Anſicht der Mitglieder dieſes Vereins der deutſche Kellne bund
daran ſchuld ſei, daß die Bundesrathsverordnungen, betreffend die
Ruhezeit der Gaſtwirthsgehülfen, in Kraft ge reten,
ſo ſollen die dieſem Bunde angehörenden Kellner aus demſelben
ausſcheiden oder aber die Konſequenzen ziehen und ihre Stellen beiMitgliedern des GaſtwirthsVereins ukgeben Der Vegzirksverein

Nordhauſen des deutſchen Kellnerbundes hat ſich an die Leitung des
Bundes gewandt, damit derſelbe gegen dieſe Maßregel Front macht.

R. Brücken a. d. Helme (Kr. Sangerhauſen), 9. April. (Schneller
Tod.) Als ſich der Sattlermeiſter A. Hilpert kurz nach in fröh
licher Stimmung eingenommenem Mittagsbrote in ſeinem Garten be
ſchäftigte, wurde er von einem Schlaganfalle tödtlich getroffen.

W. Heiligenſtadt, 8. April. (Luftverſchlechterung durch
Sulfatbetrieb.) Die Dirks'ſche Cementfabrik außerhalb der
Stadt hat ſeit einigen Tagen die Fabrikation künſtlichen Düngers
mittels Sulſatbetriebs eingerichtet. Durch die Schwefelſäure iſt in der
Stadt die Luft ſehr ſchlecht geworden. Der üble Geruch e in die
Häuſer und Wohnungen Die hieſige Polizeiverwaltung hat die Dirks
ſche Fabrik bei Androhung hoher Strafe heute aufgefordert, den Sulfat
betrieb, wozu die polizeiliche Genehmigung nicht ertheilt iſt, ſofort ein
zuſtellen.

z Wernigerode, 9. April. (General von Lentze.) Mit
dem Berliner Schnellzuge traf heute Mittag 1 Uhr General von Lentze
hier ein und nahm bis zur Ordnung des ÜUmzuges nach ſeinem neuen
Wohnort Haſſerode im „Hotel Monopol“ Wohnung.

h Wernigerode, 9. April. (Selbſtmorde.) Nachdem ſich
erſt einige Tage vor Oſtern ein zu einer Familienfeier hierher ge
kommenes junges Mädchen hin hat, iſt heute ſchon wieder einähnlicher San zu verzeichnen. Ein 17 jähriges Mädchen, welches

Nachmittags noch t im Familienkreiſe geweilt hatte, wurde
Abends auf ihrer Schlafkammer erhängt aufgefunden.

Schönebeck a. E., 9. April. (Die 8. allgemeine
GnadauerPfingſt-Konferenz) wird vom 20. bis 22. Mai
1902 in der Konferenzhalle zu Schönebeck bei Gnadau Da
Quartieranmeldungen bis ſpäteſtens 10. Mai an das Bureau
St. Michagel, Berlin NW., LuiſenPlatz 2, und an Herrn Direktor
Reuter, Magdeburg erbeten.

Halberſtadt, 8. April. (Ein jugendlicher Rei
ſender) erregte die Aufmerkſamkeit und Heiterkeit der Jnſaſſen
eines Bahnzuges zwiſchen MagdeburgHalberſtadt. Es war einJunge von drei Lehren mit einer Fahrkarte von Hamburg nach
Halberſtadt. Auf der Bruſt trug der Kleine einen Zettel, auf
welchem die Worte ſtanden „Jch heiße Zitt, König und will
nach Halberſtadt, Sackſtraße 17. Mein Vater holt mich von der
Bahn ab. Die geehrten Mitreiſenden werden gebeten, mir beim
Umſteigen in Uelzen und Magdeburg behilflich zu ſein.“ Der ſo
genau adreſſirte Junge wurde denn auch richtig „abgeliefert“.

Magdeburg, 9. April. (DerFrauengarzt Dr. Biermer,)
früher langjähriger Aſſiſtent des Profeſſors Fritſch in Bonn, ſpäter
Theilhaber der hieſigen Thornſchen Privatklinik, hat einen Ruf als
dirigirender Arzt des EliſabethinerinnenKrankenhauſes in Breslau
erhalten und angenommen.

Gera, 9. April. (Einen ſchrecklichen Tod) fand
der einige zwanzig Jahre alte Sohn des Ziegeleibeſitzers Rudolf in
Steinbrücken. erſelbe war am Ziegelofen damit beſchäftigt, die
Luftlöcher zu öffnen, weil der Ziegelofen ausgeräumt werden ſollte.
Durch den Luftzudrang wurden die Flammen aus dem Ofen ge
trieben, wodurch der bedauernswerthe junge Mann ſchrecklich ver
brannt wurde. Mit größter Vorſicht gen der Transport in das
Landkrankenhaus, wo der hoffnungsvolle Sohn ſeinen gräßlichen
Brandwunden erlag.

Zwickau, 8. April. (Ueberfahren.) Heute Vormittag wurde
auf der äußeren Schneebergerſtraße ein dreijähriger Knabe von einem
Straßenbahnwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß alsbald der
Tod eintrat. Den Wagenführer ſoll kein Verſchulden treffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie hat Herr Hans
Rudeloff, approbirter Arzt aus Magdeburg, auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber Hirntuberkel und ſeine chirurgiſch
operative Behandlung“ am Donnerstag, den 10. April 1902,
Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität Vortrag gehalten.

d

Kleine Hochſchulnachrichten. Der vortragende Rath
im Kultusminiſterium und Senior der theologiſchen Fakultät zuBerlin, Wirkl. Ober Konſiſtorialrath Prof. D. Bernhard W eiß;

feiert heute das goldene Doktor-Jubiläum. Am 10. April 1852
erwarb er ſich zu Jena das Diplom eines Doktors der Philoſophie, und
anderthalb Monate ſpäter verlieh ihm die Albertina ſeiner Vaterſtadt
Königsberg i. Pr. die Würde eines Lizentiaten. Geh. Rath Weiß ſteht
im 74. Lebensjahre. Der r anme ſto Joh. Obergeth-
mann von der Eiſenbahndirektion Berlin iſt als etatsmäßiger
Profeſſor für Maſchinenbau an die Techniſche Hochſchule zu Aachen be
rufen worden.

Der Kaiſer und Ludwig Barnay. Unter denLinden in Berlin ſpielte ſich am Mittwoch eine eigenartige Scene
ab. Dort hatten, als das Kaiſerpaar die „Urania“ in der Tauben
ſtraße e zahlreiche Spaziergänger, unter ihnen auch der augen
blicklich in Berlin weilende Hofrath Ludwig Barnay, ſ. Z. Direktor
des Berliner Theaters, Aufſtellung genommen, um den Monarchen
zu begrüßen. Der Kaiſer erkannte Herrn Barnay, den er, wie man
weiß, beſonders hochſchätzt, in der Menge, ließ ſeinen Wagen halten
und rief den Künſtler zu ſich heran. Er reichte ihm die Hand und
bemerkte gut gelaunt: „Nun kann ich Jhnen doch noch nachträglich
zum Jhrem 60. Geburtstag (den Barnay am 11. Februar d. Js.
gefeiert hatte) gratuliren Der Kaiſer erkundigte ſich dann noch
nach dem Befinden des Künſtlers, den er auf das Huldreichſte ent
ließ, um hierauf ſeine Fahrt fortzuſetzen.

Jm Berliner Königlichen m ging am Mittwoch
zum erſten Male „Der Wald“, Oper in einem Akt von
E. M. Smyth, in Scene. Der Autor iſt eine Dame, eine Engländerin,
die in Deutſchland Muſik, oder genauer ausgedrückt, Kompoſitionstechnik

ſtudirt hat. Die Muſik iſt ohne alle Erfindung, unintereſſant vom
erſten bis zum letzten Takt.

Dr. Fritz Friedmann als Konferenzier im
Bunten Brettl. Der berüchtigte frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz
Friedmann wurde, wie ein Berliner Lokalblatt meldet, von Direktor
Bauſenwein veranlaßt, von Paris nach Berlin zu kommen, um im
Bunten Brettl am Alexander-Platz als Rezitator aufzutreten. „Mein
Evangelium“ betitelt ſich der Vortrag, den Dr. Friedmann am
12. d. M. zum erſten Male halten wird. Fürwahr, ein echt „künſt
leriſches“ Brettl!

Abſchaffung der Elaque. Die Claque iſt im Pariſer
Théaätre Français durch einſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes abge
ſchafft worden.

Perſonalnachrichten.
Regierungsreferendar Dr. jur. Stürcke aus Erfurt hat die

zweite Staatsprüfung für den höheren Verwal ungsdienſt beſtanden.
Ter bisherige Bürgermeiſter der Stadt Oſchersleben, Becker, iſt

in gleicher Eigenſchaft für eine fernere zwölfjährige Amtsdauer be
ſtätigt worden.

Gerichtszeitung.
Der Charlottenburger „Harmloſen-Prozeß“ wurde geſtern zu

Ende geführt. Der Gerichtshof kam zur Verurtheilung von 14 An
geklagten, während zwei freigeſprochen wurden. Mit der höchſten Strafe

6 Wochen und 400 Mk. Geldſtrafe wurde der Angeklagte Ohme
re bei den übrigen Angeklagten ging das Strafmaß bis auf 30 Mk.

erunter.

Vermiſchtes.
Mord in der Kirche. Aus Neapel wird unter dem 6. April

gemeldet: In der Kirche San Nicolo erdolchte, während die Meſſe
celebrirt wurde, ein gewiſſer Bilancione in der Nähe des
Hauptaltars den Laſtträger Piscopo. Die Mordſcene rief in der
Kirche eine furchtbare Panik hervor mehrere Damen wurden ohn
mächtig, andere, die Prate wollten, erlitten bei dem Gedränge ſchwere
Verletzungen. Der Prieſter flüchtete ſich in die Sakriſtei, und auch
dem Mörder gelang es, während der allgemein herrſchenden Ver
wirrung die Flucht zu ergreifen. Wie es heißt, hat Bilanciono
den Mord begangen, weil die Ehre ſeiner Familie durch den Laſtträger
befleckt worden war Piscopo war nämlich der Liebhaber der 50 Jahre
alten Mutter des Mörders. Die Kirche wurde ſofort geſchloſſen und
wird erſt durch den KardinalErzbiſchof neu geweiht werden müſſen,
ehe ſie wieder eröffnet werden kann.

Ein Steckbrief hinter einer Schauſpielertrnuppe. Das Landes
gericht in Salz burg hat hinter einer ganzen Schauſrielertruppe
einen Steckbrief erlaſſen wegg Entführung eines 17jährigen Bürger
mädchens. Mitte vorigen Monats war die 17 jährige Cäcilie
Höck, ein bildhübſches Mädchen aus angeſehenem Hauſe, aus ihrem
Heimathsorte Liefering bei Salzburg verſchwunden. Zu jener Zeit
produzirte ſich dort eine „Schmiere“, von deren Vorſtellungen das
Mädchen, das ſonſt keine Gelegenheit zum Beſuche von Theater
vorſtellungen hatte, im höchſten Grade begeiſtert war. Es beſteht
un wer Verdacht, daß dieſe Schauſpielertruppe das Mädchen entführt

abe.
Rohheit eines Ehemannes. Aus Steige (Kreis Schlettſtadt),

7. April, wird der „Straßb. Poſt“ berichtet Unglaublich klingt es, zu
hören, wie ein Mann hier ſeit Monaten ſeine Frau behandelt hat.
Dieſe war ſeit Jahren geiſtesgeſtört, jedoch nicht gefährlich,
außer daß ſie zu Hauſe gelegentlich einiges Geſchirr zerſchlug.
Um dieſem Uebelſtande ein Ende zu machen und auch um einer
Unterbringung in eine Anſtalt vorzubeugen hat der Ehemann im
hinteren Ende der Stubenkammer einen Verſchlag aus
Brettern eingerichtet, wo er ſeine bemitleidenswerthe Gattin
monatelang man ſpricht von November ab ohne Luft, ohne
Licht, ohne Heizung, mit ein wenig Stroh und ein wenig altem Bett
zeuge untergebracht hatte. Der Raum war nicht zwei Quadratmeter
groß und vollſtändig abgeſchloſſen, ſo daß nicht einmal das Jammern
und Rufen Hilfe ſchaffen konnte. Man kann ſich daher denken, in
welchem Zuſtande ſie vorgefunden wurde als die Polizei auf
Anzeige die Frau aus ihrem Elend befreite. Jhr Zuſtand
war jämmerlich, ſie war ſehr abgemagert, ſo daß ſie kaum
mehr gehen konnte. Jhre Kleider am Leibe waren halb ver
fault. Das Gericht hat eine Ortsbeſichtigung vorgenommen und die
Zeugen verhört. Die Stupidität des Mannes iſt ohnegleichen, denn er
glaubt mit ſeiner That nichts Unrechtes begangen zu haben. Die zwei
Kinder ſind verheirathet und wohnen nicht im Hauſe ob ſie von der
Mißhandlung der Mutter gewußt haben, iſt noch nicht feſtgeſtellt, jeden
falls ſcheinen ſie ſich um ſie wenig gekümmert zu haben. Die Frau
befindet ſich nun in guter Pflege, und man hofft, ſie wiederherzuſtellen.
Das ganze Dorf iſt empört über eine ſolche beiſpielloſe Grauſamkeit.

Zur Affäre Stieteneron. Das Ober-Landesgericht in Kolmar
hob in Sachen des Rittmeiſters v. Stietencron, der vom Landgericht
Zabern verurtheilt war, an die Mutter und den Großvater des von
ihm erſchoſſenen Jtalieners Fazzi je eine vierteljährliche Rente von
30 Mark auf Lebenszeit zu zahlen, das Urtheil des Landgerichts auf
und entſchied, daß Stietencron keinerlei Entſchädigung zu
zahlen habe.

Neues von Rigs und der Prinzeſſin Chimay. Rigö und ſeine
Gattin Prinzeſſin Chimay befinden ſich noch immer in Paris. Das
Paar hat ſich durchaus nicht über Geldüberfluß zu beklagen. Seitdem
Prinzeſſin Chimay unter Kuratel geſtellt wurde, erhält ſie wöchentlich
„bloß“ 250 Dollars. Rigs äußerte ſich einem Journaliſten gegenüber,
daß er ehedem ſo viel für Cigaretten und Parfüms ausgegeben habe. Ernſter
als dieſe allerdings recht übertrieben klingende Aeußerung ſind Rigö's
Seufzer ob ſeines jüngſt im „Folies Bergères“ erlittenen Fiaskos aufzu
nehmen, was ihn umſomehr ſchmerzt, als die Juwelen ſeiner Gattin bereits
ins Verſatzamt wandern mußten. Der immer erfinderiſche Rigo hat einen
„Clou“ erſonnen, welcher auch „einſchlagen“ dürfte. Er ließ nämlich
ſeinen und ſeiner Gattin Liebesroman zu einem modernen Schauſpiel
bearbeiten, und Rigö und Prinzeſſin Chimay beabſichtigen die beiden
Hauptrollen, in denen ſie auf der Bühne des Lebens ſolch große Sen
ſation hervorriefen, auch im Theater zu ſpielen. Prinzeſſin Chimay
hofft insbeſondere mit ihren Toiletten zu „ziehen“, Rigo wieder glaubt
mit ſeinem Violinſpiele allen Damen Europas und Amerikas die Köpfe
verdrehen zu können.

Die neue Verhandlung im Prozeß Kroſigk. Zum vierten Male
erſcheinen am 17. d. Mts. der frühere Unteroffizier Marten und der
frühere Sergeant Hickel vor den militäriſchen Richtern in Gumbinnen,
um ſich wegen Mordes bezw. Beihilfe dazu zu verantworten. Die
neue Verhandlung wird vorausſichtlich noch umfangreicher werden als
die früheren. Während im Auguſt vorigen Jahres nur 104 Zeugen
vernommen worden ſind, ſind diesmal 125 geladen. Der Gerichtshof
ſetzt ſich, nach der „K. H. Ztg.“, wie folgt zuſammen Vorſitzender:
Oberſtleutnant Herhuth von Rohden, vom GrenadierRegiment Kron
prinz, Verhandlungsleiter: Oberkriegsgerichtsrath Scheer Vertreter
der Anklage Oberkriegsgerichtsrath Meyer, Beiſitzer: Kriegsgerichtsrath
Dr. Rößler, Major Dorn vom Jnfanterie- Regiment Nr. 43, Major
v. Kräwel vom GrenadierRegt. Nr. 3, Hauptmann Flechtner vom
Feldartillerie- Regiment Nr. 16 und Oberleutnant Toop vom Gren.
Regt. Nr. 3. Der Vertreter der Anklage, ebenſo wie die beiden
juriſtiſchen Mitglieder des Gerichtshofes ſind dieſelben wie in
der vorigen Verhandlung, die Offiziersrichter dagegen ſind
diesmal ſämmtlich aus Königsberg, d. h. die ſtändigen Mit
glieder des Oberkriegsgerichts. Der Arngeklagte Marten,
der Sohn des vormaligen langjährigen Wachtmeiſters der
Kroſigkſchen Schwadron, iſt 1878 in Köslin geboren, war Bureauge
hilfe und trat 1896 freiwillig ein 1899 wurde er zum Unteroffizier
befördert. Er hat ſich gut geführt und war bis zum Mordtage noch
nie beſtraft. Hickel iſt 1870 zu Schirwindt geboren. Er war im
bürgerlichen Leben Kommis und iſt 1891 ebenfalls freiwillig eingetreten.
1895 wurde er Unteroffizier, 1900 Sergeant. Er iſt mehrfach mit ge
lindem Arreſt wegen Ausbleibens über Urlaub und ähnlicher Kleinig
keiten beſtraft. Als Vertheidiger werden wie in den Vorinſtanzen ſo
auch diesmal Rechtsanwalt BurchardtJnſterburg für Marten und
Rechtsanwalt HornJnſterburg für Hickel fungiren

rC[]„»ò----vS— T -=WDDDD22àDm[J
Sohönthal (Oberpfalz), den 26. Dez. 01.

Auf eine Anfrage ſchreibt ein Herr: „Beſtätige den Empfang Jhres
Werthen vom 12. d. M. kann Jhnen über Jhre Obermeyers Herba
ſeife nur Gutes berichten und lege Jhnen aus Dankvoarkeit, daß Sie
mich von dem läſtigen Uebel befreit haben, ein Zeugniß bei. Zeug
niß über Obermeyers Herbaſeife: Da ich ſebr ſtarke Hautausſchläge
hatte und trotz allen Mitteln, die ich anwandte, meine Hautausſchläge
nicht vergingen, probirte ich Obermeyers Herbaſeife und ſchon nach
kurzer Zeit waren meine Haurtausſchläge ſpurlos verſchwunden, kann
deshalb obige Seife nicht genug empfehlen.“ Hochachtungsvoll Max
Notbes, Oberſchreiver.

Nach ſolchen Zeugniſſen können Alle, die an Hautausſchlägen,
Flechten, Skrofeln, Sommerſproſſen oder ſonſtigen Hautunreinigkeiten
leiden, mit großer Zuverſicht Obermeyers Herbaſeife gebrauchen. Zu
haben in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, per Stück Mk. 1,25
oder vom Fabrikanten J. Gioth in Hanau a. M. Beſtandtheile
90 Seife, 2 Salbei, 3 Arnica, 1,5 arab. Waſſervecherkraut,
3,5 Harnkraut.
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Amtliche Fekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß von den in Halle

wohnenden Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots von heute
ab die veralteten r (auf geidem Papier) unddie Paßnotizen durch Ordonnanzen des Bezirks-Kommandos einge-
zogen werden. Die betreffenden Mannſchaften haben, falls ſie nicht
ſelbſt zu Hauſe ſein können, die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
zur Abholung bereit zu legen und eine andere Perſon des Hausſtandes
mit der Rückgabe zu beauftragen.

Halle a. S., den 7. April 1902.
Königliches Bezirks-Kommando.

Städtiſche Operrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
(11--12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchulen haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schotten.,

Bekanntmachung.
Der Weg vom Finger'ſchen Gehöfte, Daleng, am

Golbitzer Wege bis an das Spritzenhans, ſowie die Dorf-
ſtraße zu Dalena vom Schmiedemeiſter Miethlich'ſchen Garten
bis an das Belger'ſche Haus wird wegen Pflaſterung bis auf
Weiteres geſperrt.

Mitteledlau, den 8. April 1902.
Der Amtsvorſteher.

C. Sänuber lich.

Domänenverkauf.
Die Königliche Domäne Fienerode bei Genthin, Kreis Jerichow II,

ſoll durch uns im Ganzen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sie iſt rund 700 ba groß, davon ſind etwa 5,61 ha Gärten,

201 ha Acker, 130 ha beſandete Moordamm-Kulturen, 235 ba Wieſen,
i Weiden, 5 ha Holzung, der Reſt Hof- und Bauſtellen, ſowie

nland.
Der Grundſteuerreinertrag der Domäne beträgt 5243 Mk., der

Feuerverſicherungswerth der Gebäude 207870 Mk. und der jetzige
jährliche einſchließlich Jagdvacht 10 143 Mk.

Fienerode liegt im Dorfe gleichen Namens, bildet aber einen
eigenen Gutsbezirk. Eine Schule befindet ſich im Orte. Die Ent-
fernung von der Kreisſtadt und dem Bahnhof Genthin Strecke
Magdeburg --Berlin) beträgt 7,5 km Chauſſee. Der Bau einer die
Domäne günſtig durchſchneidenden Kleinbahn iſt geplant. In
Genthin iſt eine Stärkefabrik, Molkerei u. ſ. w. Eine große Zucker
fabrik iſt dort außerdem im Bau begriffen und ſoll den Betrieb ſchon
in dieſem Herbſt eröffnen. Die in nächſter Nähe des Weldes gelegene
Domäne hat ein geräumiges Wohnhaus mit hübſchem Garten, ſowie
theilweiſe neue und gute Wirthſchaftsgebäude.
kulturen werden außer anderen Früchten auch Zuckerrüben gebaut.
Die Jagd in Fienerode iſt gut und ſehr abwechſelungsreich.

Wegen des guten Wieſenverhältniſſes u. ſ. w. eignet ſich Fienerode
ſehr gut zur Auftheilung. Parzellenkäufer ſind in den umliegenden
Dörfern zahlreich vorhanden.

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der Domäne haben wir
nunmehr einen Termin auf

Montag, den 21. April d. Js. Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer hier (Domplatz Nr. 3, 1 Treppe) vor dem
Departementsrath Regierungsrath Charles de Beaulien anberaumt.

Die Bietungskaution, welche während des Termins oder vorher
bei unſerer Hauptkaſſe in Baar oder in mündelſicheren Papieren zu
hinterlegen iſt, dem Bieter verbleibt, beträgt 30090 Mk.

Bieter, die in Preußen zur Staats-Einkommen oder Ergänzungs-
ſteuer veranlagt ſind, werden erſucht, die amtlichen letzten Veranlagungs
ſchreiben dazu im Termine vorzulegen.

Das Kaufgelderminimum, unter dem Gebote nicht angenommen
werden, iſt für Fienerode auf 364000 Mk., und die am Tage der
Uebergabe der Domäne, d. h. ſpäteſtens zu Jobannis 1902 vom Käufer
in Baar zu leiſtende Anzablung auf ein Drittel des Kaufpreiſes feſt
geſetzt, das ſpäteſtens innerhalb drei Jahren nach der Uebergabe, auf
Wunſch des Käufers aber auch ſchon früher baar zu zahlende
Reſtkaufgeld wird für den Domänenfiskus bis zur Fälligkeit an erſter
Stelle auf Fienerode hypothekariſch eingetragen und iſt mit 3L zu
verzinſen.

Sämmtliche Koſten des Kaufgeſchäftes einſchließlich der Jnſertions
koſten hat der Käufer zu üdernehmen.

Die näheren Verkaufsbedingungen und die Lizitationsregeln, ſowie
das Vermeſſungsregiſter und die Flurkarte der Domäne können ſowohl
in unſerer Regiſtratur (Domplatz Nr. 3) während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen werden.

Kaufliebhabern ſteht die Beſichtigung der Domäne nach zuvoriger
Anmeldung bei dem Pächter, Herrn Amtsrath Himburg in
Fienerode, jederzeit frei.

Abſchrift der Verkaufsbedingungen und der Lizitationsregeln kann
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1 Mk. von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 29. März 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B.

Amtliche EckhausBekanntmachungen. Reſtaurant.mit

Auf den Moordamm- S

Das Konkursverfahren über
das Vermögen der Ehefrau des Land
wirths Peter Frens, Friederike
Olga geb. Weidner zu Rivpach,
iſt, weil eine den Koſten des
Verfahrens entſprechende Konkurs
maſſe nicht vorhanden iſt, ein
geſtellt worden.

Weißenfels, d. 8. April 1902.
Königliches Amtsgericht.

wer Rittergut
in der Mark, 2 Std. von Berlin
zu erreichen, 1200 Mrg., davon
1000 Mrg. Acker, beinahe durchweg
Rübenboden, zu verkaufen. Preis
330 000 Mk. Off. u. D. 4920 an
das Jnſeraten- Bureau Berlin
W. 7, Schadowſtraße 8.
Pin-Famiſien-fſaus,
Händelſtr. 10, zu verkaufen.

Beſichtigung 11--1 Uhr.

Kutſchwagen,
auch als Jagdwagen zu benutzen,
iſt billig zu verkaufen (5161

Dorotheenſtraße 7.

Krankheitsh. will ich umgebend
mein Grundſtück Paradeplatz 1) zu
jedem annehmbaren ſoliden Preiſe
mit uraltem Reſtaurationsbetrieb
verkaufen. Seidſtkäufer wollen
ſich gefl. mit mir in Verbindung
ſetzen. Gustav Sart, Halle a. S.

Haus Perkauf!
In der Nähe von Weimar, Bade

ort und Bahnſtation, verkaufe
mein ſebr günſtig gelegenes großes
geräumiges ſchönes Wohnhaus
mit anſtoßendem Garten, zu jedem
größeren Geſchäft paſſend, zum
billigſten Preis von 36 000 Mark
bei Anzahlung von 12 15 000 Mk.
Offerten erbeten unter M. F. 300
poſtlagernd Weimar.

Lokomobilen, 8-, 10, 15 und
20pferd., Deutzer Gasmotore, I, 2,
3-, 4., 6-, 10 u. 12pferd., Petroleum
moiore, 3-, 4e, Gpferd., Bandiäge,
Fraismaſch., Leitſpindelbank, Bohr
maſch.,Blechſcheere, Transmiſſionen,
Lager, Riemenſcheiben bill. verkäufl.
Fr. Brockel, Magdeburgerſtr.9.

Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin.
In Gemäßheit des Art. 10 des Sktatuts veröffentlichen wir nachſtehend die auf den 31. Dezember 1901 abgeſchloſſene, von der

GeneralVerſammlung genehmigte Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtRechn
Berlin, den 7. April 1902.

Direction der Disronto- Geſellſchaft
Die Geſchäftsinhaber

A. V. Hansemann-

Activa.
Kaſſenbeſtand einſchließlich Kaſſa-Kupons und fremder

oldmünzen
Wechſelbeſtände und zwar
a) Platz und andere Pariwechſel, nach Abzug der Zinſen

i A. 81 782 497.47bis zur Verfallzeit
b) Wechſel auf andere Plätze nach

dem Tageskurſe bezw. dem Platz
und Zinsverluſt berechnet

Börſen-UſanceBeſtand an eigenen Werthpapieren einſchließlich der

Konſortial-Betheiligungen
Betheiligung bei der Norddeutſchen Bank in Hamburg

Kommandit- Geſellſchaft auf Aktie
Andere dauernde Betheiligungen bei BankInſtituten

nebſt KommanditBetheiligungen
Debitoren in laufenden Rechnungen
Aval-DebitorenEffektenDepot der Penſionskaſſe, des Unterſtügungs

fonds und der beſonderen Stiftungsfonds
Mobilien nach Abſchreibung von

Einrichtungs-Konto in London und
Grundſtücke Behrenſtraße 43/44, Charlottenſtraße 36

und Unter den Linden 35.
Ausgaben für das Bank

gebäude in London
Hierzu Ausgaben für den Neu

bau Behrenſtr. 43/44
bis 31. Dezember 1901

Andere Grundſtücke und Güter, lehtere adgugich der
übernommenen Amortiſations-Hypotheken

teuern
Abſchreibung au

u vertheilender
on dieſem Betrage entfallen auf
8 Dividende auf c. 130 000 000 Kommandit
AntheileTantième des Aufſichtsraths
Gewinn Betheiligung der Geſchäftsinbaber 1 368 421.05

DHavid Hanſemann'ſche Pen
Ueberweiſung an die

weifelhafte Forderungen
eingewinn

Schoeller. SehiſneKel.

ung.

Dr. Salomonsohn. HRoeter:

29 958 29485

22 253 640 55 [104 036 138 02
Beſtand an verkauften, erſt nach dem 91. Dezemder

1901 abzuliefernden Werthpapieren nebſt kurz
fälligen Vorſchüſſen mit Effekten-Unterlage nach

31 905 943 38

66 971 35187

40 000 000

15 164 02520
196 571 80272
19 364 954 30

3 478 064 25

125 476135

n e J

e e 0 d d8 e d 9 0 0

205 jährlich und
Frantfurt a. M.

K. 3 656 346. 35

„1 019 526.
7 011 os5 47

2335 173.12

959 94373
n

e e C. 10 400 000.273 684.21

e ember 1901.

Passiva. C. 9Kapital
Eingezahlte KommanditAntheile o 1I30 000 000

Allgemeine (gefetzliche) Reſerve 2 18974 02780
Beſondere Reſerven 1 19500 000Depoſit-Rechnungen mit Kündigung 75 092 40239
Kreditoren in laufenden Rechnungen e II48 811 107 19

Accepte I 84970 64026Aval-Verpflichtungen 19 364 95430David Hanſemann'ſche Penſionskaſſe für die Angeſtellten

der Geſellſchaft. A. 3 366 845.37
Hierzu Ueberweiſung aus der Ge

winn- und Verluſt Rechnung
von 1901 e 0 e 75 000.Unterſtützungsfonds und beſondere Suſtungsſonds

für die Angeſtellten der Geſellſchaft.
SparkaſſenKonto für die Angeſtellten der Geſellſchaft
Noch nicht abgehobene Dividenden der früheren Jabre
8 Dividende auf A. 130 000 000 Kommandit-Antheile
Tantième des Aufſichtsraths
n Fehignng der Geſchäftsinhaber
Uebertrag auf neue Rechnung.

12 340 948 12

575 577 d 4

Gewinn und lerluſt- Rechnung 1901.
Soll

Verwaltungskoſten einſchl. Tantième der Angeſtellten, Hauszins,
Abſchreibung auf Mobilien, Jnſtandhaltung der Gebäude u. ſ. w.
(Einrichtungskoſten in London und Frankfurt a. M.)

M. Haben.SaldoVortrag aus 1900

Effekten 72657 65220Kurswechſel
1 408 968 13Kupons u. ſ. w.

525 681 41 Grundſtücke
Verfallene Dividende
ProviſtonDiskont
Anfen
Betheiligung bei der Norddeutſchen Bank

in Hamburg, Kommandit-Geſellſchaft
auf Aktien

u die Wegeneen der Geſeliſcbeſt W e h ä
Wenn 2 310 948. theiligüngen

76 557 -775nduſtrie““ l h iß s ß diHaus- Verkauf. 33dukrie“ Leipziger Malzfahriß in Schkeuditz
In Kelbra (Kyffhäuſer) iſt ein

kleineres Wohnhaus inmitten der
Stadt nebſt Hausplan von 16 ar
(nahe dem Lindenhof) zu ver
kaufen. Auskunft ertheilt

J. Karnstedt,
Lehrer in Weißenfels a. S.

Pferde-Kanuf.
Suche eine tragende Stute oder

mit Fohlen, ſtarker Preuße oder
leichter Däne, Farbe braun. Off.
mit billigſter Preisangabe an
Rittergut Törpla bei Eiſenberg
(S.-Altbg.) zu richten. 540

Schwarzbraune Stute
ohne Abz., Oſtpreuße, 6 J.,
1,75 in groß, gute Beine und
Hufe, militärfromm geritten,
ſteht g verkaufen bei 15403

ereiter Steimnhauſ,
Holleben bei Halle a. Saale.

Aus Privathand
Halbhblut-

Dunkelfuchs-Stute,
162, März 98 geboren von Artald,
Graditz, hervorragende Gänge,
weil als Damenpferd zu flott, zu

verkaufen. 5423Halle, Reitbhahn, Barfüßerſtr. 16.

Ca. 20 fette Kühe und
mehrere noch gut melkende
Kühe verauft

Donmer,
Stadtgut Eilenburg.

Schwarzbr. Wallach gen
öjährig, f. ſchwerſt. Gew., compl. ger.,
einſp. gef., tadellos b. Reiten wie
im Stall, feb rfrei, verkauft

Steinhaur, Bereiter,
Holleben bei Halle a. S.

jährige, echte Rambonillets, ſowieſäbrige echte Oxfordſhiredowns,
große Fiauren, mit ſtarkem Woll
beſatz, verkaufen ſehr preiswerth

Wahren Go., Onerfurt

Eßkartoffeln, ſteht mit dem Höchſt
ertrage von 216 Ctr. auf den Morgen
nach dem Ergebniß der Verſuchs
felder in ganz Deutſchland als un
erreicht da. Dieſe Neuzüchtung wird
unter Nachnahme in Poſtpacketen
zu 2 Mk. abgegeben von
Dom. Meiſthlitz bei Koſchlau.

T

Runkeln: er
Rieſen Walzen roth 19, 2,10
Futter Zucker lange

weiße grünköpfige,
ſehr gehalt- u. er

tragreich 2,Preisduch über andere land
wirthſchaftl. u. GartenSaaten

auf Wunſch franko.
Carl Robr a. Samenzucht,

Aſchersleben.Begründet 1870. 5D

Ktammsehälerei Prassdort,

Poſt u. Eiſenbahnſtation Quellen
dorf, Kleinbahn Deſſau--Radegaſt,
Station der Staatsbahn Cöthen.
Fernſprecher Amt Cöthen 133.

Züchter: Schäferei- Direktor
Adolf Heyne-Wintersdorf.

Der VBockverkauf in hieſtger
Orxfordſhiredown Stammſchäferei

hat begonnen. Pohl.
Up to date-

Saatkartoffeln
liefere für 2 Mk. den Centner,
bei größeren Poſten billiger.

Behm,
Dom. Querfurt u. Weidenbach.

Größere Poſten
Spriſe- u. Saatkartoffeln

Magnum bonuw), ſelten ſchön
kochend, giebt noch ab

Rittergut Friedersdorf
5288)] bei Herzbera (Eiſter).

Gut erhaltener halbverdeckter
2 und Aſitziger (5199Kutſchwagen
(Halleſches Fobrikat) zu verkaufen.

Richard Finger, Würflau.

Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen
unſerer Anleihe ſind

7 Stück Lit. A Nr. 43, 46, 57, 89, 92, 95, 96,
28 Läit. B Nr. 13, 31, 41, 50, 58, 72, 80, 86, 101, 232,

246, 265, 270, 282, 287, 305, 306, 313, 318,
332, 340, 347, 351, 359, 367, 370, 371, 392

gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom
I. Juli d. Js. ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Ansalt

in rigVon früheren Auslooſungen ſind noch rückſtändig
Lit. B Nr. 15 ausgelooſt im Jahre 5

II II [D IWer 7 Br.Schkeuditz, am 5. April 1902. Die Direction
Das 44 an den Advokatenweg u.Grundſtück „Stadt park die Burgſtraße angrenzend,

iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parzellen
durch uns zu verkaufen. Außerdem haben wir noch Villenbauſtellen
an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wittekind, ſowie
zwei Einfamilienhänſer abzugeben. Anfragen zu richten an unſer

Burean, Gr. Berlin 1. 13476Th. Lehmann G. Wolf, Baumeiſter.

Schrebergärten r rn
Schulz Rundspaden, gen.777

Arbeiter-Schlaf- Decken
größte Auswahl à 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk. u. ſ. w. Pferde Decken
gefüttert à 4,50 Mk. Strohſäcke u. ſ. w. empfiehlt

M. Wehr Leipzigerſtraße SI.

Offerire zur Sant:
Struhbes verb. frühe Viktoria-Erhsen 50 kg 12,50 Mk. l. Absaat Von
Heines ertragreichster Hafer 50 9,00 Original
Duppauer Hafer 50 SH, n samen.Bei Abnahme von 1000 kg 240 Mark bezw. 175 Mark.

Sämmtliche 3 Sorten haben Ernte 1901 pro Mrg. über 18 Otr
Erdrusech gegeben. Petzseh, Cöllitzech b. Belgern (Elbe),

Muster franko. Station Zschakau.
Saatkartoffeln

Sileſia, Hero, Magnum vbonum, Bruce (ſehr früh), frühe
Blaue, Profeſſor Maercker und Daberſche (ſehr wohlſchmeckend),
aus Originalſamen erbaut, vermittelt [5619
Das Direktorium d. landwirthſchaftl. Vereins Steigra

zu Zingſt bei Nebra.
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